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Statut der CDU
Beschlossen durch den Bundespart~itag am 27. 4. 1960, geändert durch Be­
schlüsse der Bundesparteitage vom 5. 6. 1962, vom 23. 3. 1966, vom 23. 5.
1967, vom 7.11.1968, vom 18. 11. 1969, vom 27.1.1971, vo·m12. 6.1973, vom
23./24.6.1975, vom 7. 3. 1977, vom 25.3. 1979. und vom 20. 5. 1980.

A. Aufgabe, Name, Sitz

§ 1 (Aufgabe)

Die Chri·stl·ich Dlemokrati~sich,e Union Deutschlandis will da:s öffe·ntl,ich·e L'eb,en
im Dlen,st des deutschen Volk,es und d!e,s de·utschen Vaterland,es au:s christ­
I·ich'er Vie,rantwortung und nach d~em chri!stl-ich!en Sittenges,etz auf der Grund­
lag'e der p1e'l1sönlich,en Freiheit demokratilsch glestalten.

§ 2 (Name)

Die Partei führt den Nam,en Chri:stl!ich D,emokrat.iische Union De·utschland's
(CDU), ihre Land1es-, Kr,e'i,s- und Stadt-/G:e·meindeverbände bzw. Stadtbe­
zirk'sverbänd'e zu,sätzliich ihre entsprech,endlenNamlen.

§ 3 (Sitz)

Der Sitz d.er ChrilstHch Demokratilsche·n Unlion D!eutschlandls 'ilst am lständig·en
Sitzunglsort dies Deutschen Bundr9Stages.

B. Mitgliedschaft

§ 4 (Mitgliedschaftsvoraussetzungen)

(1) M,itglied der Christlich D·emokrati!sch'en Union Deutschlands kann jed·er
werden, d1er ihrle Zi·el,e zu förd,ern b·ereit ist,. da's 16. Lebenlsjahr voll·e·ndet
hat und nicht infolg.e R1ichterspruchs d1i,e Wählbarkeit odler das Wahl~ec'ht

vIerloren hat.
(2) Wer dlie d·eutsch,e· Staatsangehörigkeit nicht bes:itzt, 1 kann alis Gast :in
der Partei m:itarbeiten. Er kann in d1jie, Partei aufgenommen wierd·en, wenn
er nachweilsbar seit m,indeste,n'.s dre'i Jahren ununterbrochren im G,eltung's·­
biereich d~es Grundges~etZ!es wohnt und ·ein Jahr vor dter Aufnahm,e al,5 Gast
··ind1er Partei m:itg'earbeitet hat.
(3) Die M'itgl1iied'schaft ,in einer andere·n Partei:schl\i!eßt d"ie Mitglied,schaft
in der CDU au:s.

§ 5 (Aufnahmeverfahren)

(1) D,i'9 Aufnahme al:8 Mjtgli·ed erfolgt auf Antrag dIes B1ewrerb:e'fs. Dler Auf­
nahmeantrag muß schriiftJ.ich Q1estellt w,erd;en. Ober die Aufnahm.e ent­
sch:eidet d1er zu~ständ\igle K"eilsverband.
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(2) Zu!ständ:ig ilSt in d;er Reg·el derK~eiIS'fie-rband desWohn's:itz'es. Auf be­
gründete,n Wun:sch dIes Bew'erb,ers kann die Aufnahm,e auch durch d,e'n
KretiISv,erbandd,es Arbeitsplatz,eserfolg1en. Vor der Aufnahm.e d,els M,itgl·i1e'd·e;s
durch d:en Kre'ilsv:erband des Arb'eitsplatz1esi,st dter Kreiisv!erband' de!s Wohn­
sitz1es zu hören. über ,son:st,ig1e AUlsnahm:enentscheidet die-r Land,elsvJerband.

(3) W'ird d!er Aufnahm·eantrag durch dien Kreilsvlerband desWohn:s.itze:sodler
den Kliei'sve-rband d,es Arbe,itsplat~es abgel,e"hnt, ISO istd'er B,ew,erber be­
rechtigt, E.in;spruch. 'e·inzul,e'9!en. In d,iles·e·m Fallie entsch,eid·et 'dler Land,elsvor­
stand endgültig über d,en Antrag d'es Bew·e-rb,e·rs.

(4) Das M1itgUed wird in d',e-r Rege,1 ,in demJen.igle:n Stadt-/Gem·e,indeverband
bzw. Stadtbe,z·irksv!erband g'eführt, iin welchte'mas wohnt adler - im Aus­
nahm;efall - arb:eitet. Auf be·gründ·eten Wunisch. d,es M,itglli1ede's kann der
Kreli:svorstand ,w1eiitere Au~snahm!en zula:ss1en. B,esteh,end,e Zugehörigkeiten
ble'ib,en unb·erührt.

§ 6 (Mitgliedsrechte)

(1) Jed,9s Mitgliie'd hat das Recht, an Veranistaltungen, Wahl,en und Ab­
stimmungen im Rahmen der .Ge:setze und der satzungsrechtlichen Bestim­
munge'n teiilzune·hmien.

(2) Nur MitgUe'der könn,en in Organ1e und Griem,iendfer Parte1j und all1e.r ihrer
Geb,i'e,tsverbänd,e g'ewählt w~erd;en; mehral!s d,ie Hälfte' der M:itglled:ersolcher
Organ1e und 'Grem,i,e,n muß dri:e deutsch1e Staatsang1ehörigk.e1it bels\it~en. Nur
deutsch'e Mjtglii'ed:e-r könn1e,n al!s Kand'idaten für parlam,entari:sch,eVertre­
tungen aufgestellt werd/en.

§ 7 (Beitragspflicht und Zahlungsverzug)

(t)J,ede!s Miitglrj1e·d hat Bietiträg,e zu ientrichten. Näh,er,esreg,elt d\ie Finanz­
und Bje!itrag~sordnung.

(2) . Di'e R'echte e!intes M'itgU1e'dfes ruh:e·n, w!e,nn es läng1er al!s is·,e·chls Monate
mit seinen Be,itragszahlungen !schuldhaft im Verzug 1st.

§ 8 (Bee'ndigungder Mitgliedschaft)

Diie M,itgJiedlschaft erlilscht durch Tod, durch Au,stritt od,er durch Au!sschluß.
D·ieM.itgU,ed~s,chaft einles M:itgl!i:ed,es ohn1e d,eutsche Staatsang,ehörigkeit ,er­
BIscht, w;e1nn durch V:erlu'st dier Auf,e:nthalt.sgienehmigung di,e Vorau!ss;etzung
für Aufn'ahm·e und Zugehörigkeit zur Partei lentfall,en ilst.

§ 9 (Austritt)

(1 ) Der Au:stritt ilSt d~e,m zu\ständiig'enKnelsverband,schriftUch zuerklär1en.
Er w\ird miit Zugang beim zuständigen Kreilsverband wirk,sam.

(2) Alls .Erklärung d,esAu!strittes,au's de·r Partei ·i:stzu behand:eln, w·enn ·e:in
M'itgUte·d mit !siein·en M,itgl-ied;sb1eiträg1e,n läng.er al:5 12 Monate iim Zahlungs-
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v:erzug ·iist,innerhalb dies;e,r ·Z·eit zw'eimaischriftlich glemahnt ·wurdeund
anschJ.i1eßend auf einie dritte alls Einschrerib,ebri:ef ,erfolgte' Mahnung trotz
Setzung tein·er weiter1e'n Zahlung:sfri!st von einem Monat und trotz schrift­
I,ich,en H.inweilses auf d,ie Folg,enein,er weiteren Zahlung~s\l1erw\e'igleJungd,ie
rückständ·igen MiitgU1edisb,e'iträg:e ni'cht bezahlt. Der K~eilsvorstand :51'ellt d,j;e
B.e,end'igung d·er MlitgUfe'd'schaft fest und hat d'ie.s d,em aUisg,eschljle'dle,n,en Mit­
gli1ed;scht1iftMch miitzuteilen. .

(3) Alle Veränd1e-rung1en' lindler MitgJite'dlschaft ~sind unverzüglich be,j der
Z·entrale'n Mlitgl:j,ed'erkarte'izu meld1e,n.

§ 10 (Ordnungsmaßnahmen)

(1) Durch dIen örtliich zUlständ1ig1en Parteivorstand ode'r den Bund1esvorstand
könnTe·n Ordnung~smaßnahm,en geg'enüber Mitgli!ed,ern g,etroffe'n ward'en,
w'enn d,i,ese g'eg,en d!ile Satzung der Partei od1e·r g,eg:e'nihre Grundlsätze odier
Ordnung verstoß!e,n.

(2) Ordnungsmaßnahmen sind:
1. Verwarnung,
2. Verweis,
3. Enthebung von Parteiämtern, .
4. Aberkennung der Fäh.igkeit zur Bek~eidung von Parteiämtern auf Zeit.

.(3) . Für dij,e M'itgli,eder 'einIes Landesvorstand'6s i,st nur der Land,elsvorstand
od!er d,e,r Bundesvorstand, fürM,itgH1ed1e,r des Bund1esvo"stand,esilst nur der
Bun·d·esvorstand zUiständ1ig.

(4) Im Falle d'er AbJerkennung d,er Fäh:igk'e,it zur Bekl'eidung von Partei­
ämtern auf Zeit oder d,er Enthebung von Parteiämt,ern muß d:j,e be:schlo,slslen:e
Ordnung,smaßnahme .schriftUch biegründ1et w/erde'o.

(5) Absätze 1 bis 4 gelten im Verhältnis zwischen den Vereinigungen und
ihren Mitgliedern entsprechend.

§ 11 (Parteiausschluß)

(1) E;in f\1itglied kann nur dann aus der Partei ausgeschlossen werden,
wenn es vorsätzlich gegen die Satzung ·der Partei oder erheblich gegen
deren Grundsätze oder Ordnung verstößt und ihr damlit schweren Schaden
zufügt.

(2) über den Ausschluß entscheidet auf Antrag des örtlich zuständigen
Kreis- oder Landesvorstan'des oder des Bundesvorstandes das nach der
Parteigerichtsordnung zuständige Parteigericht.

(3) Für den Ausschlußantrag gegen Mitglieder eines Landesvorstandes ist
nur der Landesvorstand oder der Bundesvorstand, für tJNtglieder des Bundes­
vorsta'ndes ist nur der Bundesvorstand zuständig.
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(4) Für Ausschlußverfahrengegen Mitgl:ieder des Bundesvorstan'des der
Partei ist das fürdenWohnsitz des Mitgliedes zuständige Landesparteigericht
in erster Instanz anzurufen.

(5) Die Entscheidungen der Parteigerichte in Ausschlußverfahren sind
schriftlich zu begründen.

(6) In dringen'den und schwerwiiegenden Fällen, die sofortiges Eingreifen
erfordern, kann der zuständige Kreis- oder Landesvorstand oder der Bundes­
vorstand ein Mitglied von der Ausübung seiner Rechte bis zur'rechtskräftigen
EntSCheidung ·der zuständigen Parteigerichte ausschließen. E'insolcherVor­
standsbeschluß gilt gleichzeitig als Antrag auf Einleitung eines Ausschlußver­
fahrens. Die Parteigerichte haben in jeder Lage des Verfahrens zu prüfen,
ob die Maßnahme nach Umfang und Fortdauer noch erforderlich ist. Soll
s:ie über die abschließende Entscheidung einer Parteigerichtsinstanz hlinaus
wirksam bleiben, so ist sie in dieser Entscheidung erneut anzuordn,en; sonst
tritt sie mit ·deren Bekanntmachung a'ußer Kraft.

(7) Absätze 1 bis 7 gelten (im Verhältnis zwischen den Vereinigungen und
ihren Mitgliedern entsprechend.

§ 12 (Parteischädigendes Verhalten).
Parte'ilschäd:ig,end verhält ,.sich in:sb,esond'ere, wer,

1. zugle:ich e,iner anderen politischen Parte'i'angehört,

2. inVe-.rsammlungen poUti;scher Gegner, in deren Rundfunksendungen,
Fernsehsendungen oder Pre'sseorganengegen d·ie· erklärte Politik der
Un!ion Stellung nimmt,

3. als Kand(idat der CDU in eine Vertretungiskörpel1schaft gewählt i!st und
derCDU-Fraktion nicht beitritt oder aU1s ihr au!ssche,idet,

4. vertrauUcheParte,ivorgänge veröffentl,icht oder an politilsche'Gegner
verrät"
5. Vermögen, das der Partei gehört oder zur Verfügung 'steht, veruntreut.

§ 13 (Zahlungsverweigerung)

Sein/an PfUchten als MitgU:ed kommt inisbesond:ere beharrUch n,icht nach,
wer über ein;en läng1elien Zeitraum trotz. Zahlunglsfäh:igk·eitund trotz Mah­
nung d·en M~itgUled~sb'eitrag nicht entrichtet.

§.14 (Weitere Ausschlu6gründe)
AllS Au:s,schlußgrund giiltf1ern:e-r:

1~ d'ie,' rechtskräftige Verurtellung wegen e,iner ehrenrühr.igenstrafba~en

Handlung,
2.d;ie Verletzung der be'sonderen TreuepfUchten, welche für einen An­
gestellten der Partei gelten..
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c. Gliederung

§ 15 (Organisationsstufen)

(1) Organ'isation,sstu1en der CDUsind:

1. dli:e Bund'espartei,
2. d,i1e Land,esv,erbände,
3..d·iie Kr~eisverbänd!e,

4. diii9 Stadt-/G,e'mre,ind;everbändie bzw. Stadtbezir~sverbände!.

(2) Wo es zW1eckmäßlig ersch,eint, könnle-n durch Satzung der Land'9Sv,er­
bänd:e mre,hre-re Krei'sverbänd,e zu f1e-gionalen Arbeitsg1em·einlschaften odler
zu Blezir~svlerbänd,en zu'samm'eng:efaßt w;erd,en.

§ 16 (Landesverbände)

(1) Die Chri,stl.ich Demokrati'sch1e Un,ion Deutschlands glii:ed,ertsich in fol­
gend;e Land1esv1erbändie: Baden-Württemb.erg, BierHn, Braunischw1eig, Brem'en,
Hamburg, Hannov,e,r, H·essen,Oldenburg, Rheinland, Rh'einl~nd-Pfalz, 8aar,
Schleswlig-Holistein und Westfalren-L.ipp1e.

(2) D!er Land'esv'erband 1st d,ie Organ:i,sationd,er CDUein,els Land1es oder
e;in1er Land1schaft. D'er Land1esv1erband li~s.t zU1ständ;ig für alle politischen und
organ.i,satorilschen Fragie,n sein;es B1ereiich·es, ;sowieit sie n'icht mlehr,e-~e- Lan­
desverbände g·e-meinsam b,etref~e;n und dieswe-g,e,n nur -im Elinvernehm:en m,it
d1er Bund-esparte'i b·ehand1elt w·erd,en könn1en. Die· Satzungien dler Lande~s­

verbänd'e Isowij1eaUe Satzung~sänderunge-n b,edürfen zu :ihrer Wirk,samke1it
d·er Gene+hm1igung durch den G,enerals;e·kretär. Dlj!e Prüfung b'e:schränkt slich
darauf, ob ein -V:e-"stoß gleg1en gesetzl1jch'e B,estimmung1en, das Statut, qie
Finanz- und Beitragisordnung ad,er die Parteige-richtsordnung vorllegt. Die
Entsch'e'idung über di1e Gen,ehm:igung hatinn,e'rhalb von ,ein/ern Monat nach
Zugang dier Satzunglsbeschlü:ss,e be,j der Bund!espartei zu ;erfolgen.

(3) Beschlü,s!s'e und Maßnahmen dürflen nlicht :im Gie-g!enisatz zu dIen von der
Bundrespartei festgrel/e:gt,e'nGrundlrin;ien und d:em Parteiprogramm iste,hen.

(4) D!ie Land'esg·eschäftsführer w·erd,en im E~invtern,e-hmen mit dem Gen,eral­
sekretär lernannt.

§ 17 (Exil-CDU)

NIeben den Land,esv·erbänd!en besteht d,jie EXliI-CDU al;s poMti,sche Vertretung
der Christl'ichen D'emokrate'n Mlitteldleutschland/s, den·en dort s'e!it 1948 das
poUtilsch:e S:elb,stb,elstimmung:sre'cht ve-rsagt j'st.

§ 18 (Kreisverbände)

(1) D,er Krei'sverband ist dIe Organ'isation d,er CDUin den Gr;enzen elines
Verwaltungls.krei's.9S. Er kann auch mehnere Vlerwaltunglskrei's~e umfasislen.
Im G·ebiiet eines V:erwaltungskrei~sies dürten n-icht mehrere Krejlsvle-rbände
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b,e,steh,en. Die B:ildun:g und Abg"enzung 'ein;e~s Krei!sverbandels i;st Aufg'ab,e
.des zu!ständig;e,n Land1esv,erband·es.

(2) D1er Kreilsv,erband ilst dle klieinist~, ·s!e,lbiständ.ig·e organi,satorlsche Einheit
d;er CDU mit Satzung und·s:elb:ständ:ig,e·r Ka's~senführung gle'mäßde-r Satz'ung
dies Landle5verbandes. .

(3) De'r Kreitsve'rband 'ilSt zuständ'ig f'ür all~e organi'satof1i!sch1en und poHtischen
Frage1nste,ines Bere:iche:s, lsowe·it s\ile n,icht ein/ern B,ezirkisv~erband übiertrag!en
'sind od.er m·e'hre,~e Kr:ei~sVieJbänd,e gre,m'ein'sam bet"effen und d,els,weg.en vom
j-ewe.iHg·enLandesverband wahrgienommen wrerd1en.Er 1st in·sbe·sondere für
d·ieAufnahm,evon M·itgI1ie'd,ern, di!e KassIenführung, d:en E·inzugund d,j:e Ver- .
waltungd,erM:itgli!ed'sbeiträg;e zuständig. De·r Kreilsv,erband kann 's'einten Un~

. terglled1erung1en glestatten,insein;em Auftrag und unter ~s·e·in'e'r voll·e·n Auf­
s'ichtüb'er alle Einnahm,en und, Au,sgaben sowJle über d,ie dazu ge,hörend:en
Beilege einle Kassie zu führen.

.(4) Krei~sparte,itag und K~ei'svorstand lsind notw'endig1e Organ.e des Krelils­
verband~es. Zusammen,sletzung, B,efugn1jis;sie und Wahl d.er M.itglled·er dle'ser
Organ,e w,erdlen 1n d'er. Landeslsatzung ,einheit~ich für d'e·n gesamte·n Land·els­
verband glereg1e,lt. D:i·e Satzung kann zuIasse-n, daß ein Kre'isau'sschußals
zu·sätzl,ich:es. Organ des Krei:sv'erband,es 'err.ichtet w!ird.

(5) Der Krei;sgeschäftsfühfier nimmt be-rate·nd an dien Sitzung.an dies Krelis­
vo~standies t!eil. D·jle Land,esisatzung kann ein~eweitergehe·nd'e Re'gielung vor­
seh/en.

Die1r Kre!i:sg'eschäftsführer kann für d·ie·n KreIsverband all:e R·echtsg·eischäfte
vornehm'e'n, dtj\e der 'ihm zug·ew,jles,ene Aufgabenkreils ge'wöhnl,ichm:it ,sich
bringt (§ 308GB).

(6) Durch Land'es'satzungsiind ,e,inhJeitUchfür dien Q!esamten Land,esv·erban·d
"zu "e·9·eln:

1. D;i:e T,e,rm,in:e für allg,e·mein·e Parte,iwahle·n für all19 Organ,eund sonsti­
gen Gremli,e,n :s:owle Verein1igung·e·n dler Kreils- und Stadt-/G'emie'ind·e­
verbände bzw. Stadtbez·irksverbände,

2~ das V,erfahren für d·i~e Aufste,lIung von Kand~idaten d:e-r CDU zu Kom­
munal-, Landtagls- und ;Bund'estag,swahl,en,

3. das VIerfahren b'e.ider Auflösung e·in·e·s Krei·sverbandes,

4..die Gien·ehmiigung von Krei,slsatzunge'n und all·erSatzung1sänd1erungen
durch dien Land'esvorstand.Di'ePrüfung be:schränkt sich darauf, ob e,in
Vel'istoß geg~en gesetzliche BIestimmungen, das Statut od1erdie Land·es­
:satzung, dlj·e.Finanz- und Be'itraglsordnung oder di·e Parte~ig'erichtsord­

nung vorli1elgt.
1

Di.e Entsch:e:idung übler di,e G·enehmiigung hat 'innerhalb
von 'ein;emMon·at nach Zugang der Satzunglsbeschlülssebe1j dem Lan­
d·esverband zu ,erfolg,en.
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§ 19 (Stadt-/Gemeindeverbände bzw. Stadtbezirksverbände)

(1) D,er Stadt-/Gemeindevterband j!st d,j'e Organri:sation der CDU ind'en kre'is­
ang,ehörig1en Städten und .G'emleinden. Ihm ·e·ntspricht :in d,e'n Stadtbezirk,en
d,er kreiilsf~e'i,en Städte d\e-r Stadtbe~irklsve'rband, d·es'sen GrÜnd.ung und A·b­
g~enzun'g Aufgable des zUlständ1igten Kliei,sv,erband,es ,jl·st. Alle organ,i,satori­
schien und poljiti~sch'en Maßnahmen d'eis Stadt-/G'em.eindleverband·es bzw.
Stadtb'ezirkisverbandies mü·ss;en .im Eiinvlerniehm~en m:it dem K"e1ilsv1erband ler-
1019'en.

(2) Dli\e Landesverbände könn\en durch Satzung di·e weitere Unte,rgliede­
. rung von Stadt-/Gemeind·everbänd~en bzw. Stadtbezirksv'erbänden in Orts­
verbänd'e rag-ein und dabei d'i·e Jeweil'igen Rechte und Pflichte'n bestimmen.

§ 20 (Kandidatenaufstellul)g)

(1) An der Aufstellung der Kandidaten. und an der Wahl von Vertretern tür
eine Vertreterversammlung zum .Zwecke· der Kandidatenaufstellung können
nur diejenigen Mitglieder der Parte.i m'itwirken, die im· Zeitpunkt des Zusam­
mentritts der jeweiligen Versammlun.g ~ur betre'ffenden Wahl im Wahlgebiet
wahlbere.cht.igt sind, soweit das jeweilig.e Wahlge'setz dies vorschreibt.

(2) Das V,erfahf1en für di(9 Aufstellung d,er Kand,idaten '(§ 18 Ab's. 6 Ziff,er 2
d,ie1stes Statuts) muß m,indreste·n's folg,e,nd·es vorsehen:

1. Festlegung der Art und W:eilsle d;er Kand'idate'naufstellung, wienn das
Jew,eil'igte Wahlkreisg:e'biet d,em G,e,biet einles CDU-Krei'sverband,e,s ent­
spri·c~t, wenn mlehr'e~e Wahlkreisg'eblete zu,samm'en dem G·eb'ilet fe.in·els
CDU-Kreisyerband·esentsprjech~e·n od-er wenn ;einWahlkrelsg,ebiiet das
Gebiet mehrerer CDU-Krei,sverbände oder von Te1ilen davon umfaßt,

2. Vorschriften üb.ar d:j'e B!elschlußfähigk1eit, d:i,e Art und W,e!ils'e der Ab­
stimmung, d,i'e j,ew,e'ills :erford'erlich,en M'ehrh1eiten und dij·e Aufnahme und
Unterzeichnung d:e,r Ni,ed:ersch~ifte·n über d\i·e zum ZWleckle der Kand,i­
datenauflstellung erfolgend'an MitgMle,d'erv·er,sammlung'en oder Vertreter­
v·ersammlung'en ·sow·ieüber di·e Prüfung, Unterzeichnung und /'E,inrei­
chung von Wahlvorschlägen,

3. B;estimmung d·er Art d,er V'ersa'mmlung zur Au~stellung yon Kandii­
daten zu öffentlichen Wah'len,

. 4. Wahl der Vertreter zu Vertreterversammlungen lim Wahlkrei's,

5. Einb.erufung und Leitung der M:itgli,e·d·ervef1sammlung o~'e-r V'ertreter­
Y'ersammlung zum Zweck'ed·er KandiidatenaufsteUung auf Wahlkreis­
und Lande,sebene,

6. Schriftform dler Einladung unter An.gabe d,er Tag,esordnung, wobe'i
dle Ladung,sfrist ein1e Woch·e beträgt, jedoch :in dringiend1e·n FäUlen durch
B,e·schluß dies zUlständ;igle'n Vorstandes auf drei Tag:e abg1e,kürzt w·erden
kann,

11



7. Festlegung des Stichtag!es für d'ie Jew.e:iIJs :imZu,samme-nhang mit der
Wahl von V,ertretern für d,ie Kandidatenau~stellung maßgeiblich1en Mlit­
gl!iederzahlien.

§21 (Berichtspflichten)

D,i,e Kre~,sv,erbände be·ri.chte,n dle'n Land,esv1erbänden monatlich und dIe Lan­
diesVierbände .d,er Bundespartei v!j;erteljährJ.ich über all,e für d!iJe Parte·iarbie'it
w,esentUch,en Vorgängre, inlsb!esond,ere übier di1e M.itgIJedierb·ew·egung.

§ 22 (Nachweis und Anerkennung der Mitgliederzahl)

(1) D,er Nachwe:jlsd,eis Mitglti,ed'erbiestande's, (erfolgt nach d1enUnterlag,en der
. Zentral,en M1itgli'ederkarte'i.
(2) Di;e MlitgUed;erzahl einles Verband'9s wird nu~dannanlerkannt,w:enn- d·iJe
jeweils ~estgfesetztenBeitragsanteHe an den nächsthöheren \lrerband g·ezahlt
worden sind.

§ 23 (Unterrichtungsrecht der Landesverbände)
O,ie Landelsvlerbänd'e könnre'ns'ich jed1erz,eit über· di':e Ang,e·lie'Q,e,nh,e:iten d1er
Kreis-. und Stadt-/G'eme1in'd'ev'erbände bzw. Stadtb-ez:irklsvierbänd'e unter­
richten.

§ 24 (Eingriffsrechte der Landesverbände)
Erfüllendlie Kreils- undStadt-/Gem,e!indieverbände bzw. Stadtb\ezirk'sv,er­
bände d·ie ihn:en nach. den Satzung,en und dien §§ 18 und 19 diieses Statuts
oblieg,endlen Pflichten ·und Aufgablen nicht, -so könn,en dj!e VOriständ-e .der
Lande·sverbände das Erford,erl·iche v,eran.las'sien, im äuß'ersten Fall,e ·einen
Beauftragten ein\setzen.

§. 25 '(Unterrichtungs- und Eingriffsrechteder Bundespartei)
(1) Der Gten,e-ralls1e·.krtetärhat das Recht, slich je'd,erz-eit überd'iie Angel'eg;en­
he1itendiernachg1eordn,eten G,ebii:etsverbänd,e, V~ereinigung!en und Sonder­
organlsatione·n zu unterrichten.

(2) § 24 die:s,els Statuts glilt ,im Verhältnlsvon Bundesparte·i und Land·es­
verbänd:en entspfiech.end.

§ 26 (Weisungsrecht des Generalsekretärs)
Zur Vorbereitung und Durchführung von Bundestagiswahlkämpfen s~ind die
nachg-eordnet'en Gieb1ie·tsv,erbänd,e, d·i,e Ver-einigung:en -und d.i'e Sond;erorga-

_n,lsation,en and·ie W:e;ilsungen des G'en,eral'se'kr.etärs gebundjen.
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D. Organe

§ 27 (Bundesparteiorgane)

D-i,e Organ,e der IBund'6spartei 'sind:
1. der Bunde.sparteitag,
2. der Bundesau,sschuß,
3. der Bundesvorstand.

§ 28 (Zusammensetzung des Bundesparteitages) .

(1) Der Bundesparteitag setzt sich zusammen aus 750 Delegierten der Lan­
desverbände, die von den Kreis-, Bezirks- oder Landesparteitagen gewählt
werden, den Ehrenvorsitzel10en und 30 Delegierten der Exil-CDU. Von den
750 Delegierten der Landesverbände werden 150 im Verhältnis der bei der
letzten Wahl zum Deutschen Bundestag für die einzelnen Lande'slistender
Christlich Demokratischen Union Deutschlands abgegebenen Zweitstimmen,
600 im Verhältnis der Mitgliederzah~en der einzelnen Landesverbände ent­
sandt.

Die Verteilung der Delegiertensitze auf di.e einzelnen Landesverbände erfolgt
im Höchstzahlverfahren nach d'Hondt.

(2) Maßgeblich für die Vert~ilung der Delegier~~nsitze ist ·die Mitgliederzahl,
die nach- § 22 dieses Statuts sechs Monate vo:r da,rn Bundespart.eitag festge-·
stellt wird. '

Für den Landesverband Berlin werden die bei der letzten Wahl zum Abge­
ordnetenhaus für die CDU abgegebenen Stimmen zugrunde gelegt.

(3) Die Stimmen der 30 Delegierten der Exil-CDU werden bei Abstimmungen!
nach § 29 Abs. 2,3,5,6 und 7 dieses, Statuts nicht' mitgezählt.

(4) Den M1eldungen) von D,eleg,i,erten und Er1satzd!el,egierten zum Bunde:s­
parteitag durch dle Gie,schäftsstell,e dies ;ents'en,d,e,nd1en Ge·bi1e-tsv1erbande1s
und der Ex,il-CDU ist e'in Wahlprotokoll bie·izufügien, das m,ind,eisten:s folgende
Angab,en enthalten muß:

1. Ort und Zieit der Wahl,
2. Zahl d'er abg'egeben'engültig'en Stimmten,
3. Zahl der auf di'e ·erinz;eln1en B·ew,erberentfall,en1en gültig!en Stimm·en,
4. Feststellung des Tagung'sprä'sidiumls, welche Bewerber zu ordentUchen
Delie'gi!erten und welchie zu E~satzdele'g,i'erten ·in gleheim:e,r Wahl gewählt
wurd·en.

Auß\erdi,em ist die,n Me,ldunglen eine mit d'em zu:ständig-an Parteig,.ericht ab­
gestimmte schriftlich;e Erklärung beizufüg,en, daß E\inisprüche geg·e'n d'ie .ord­
nung!sglemäß1e Wahl d'er O·el.e·,giferte·n und d:er Ersatzdeleg.i!erten nicht vor­
liegen. Bei Wahlanfe·chtungen ,iist, zu;sätzUch üb,er den Stand deos Parteige­
richtsvierfahren's ·schriftl\ich zu berichte'n.

(5) D·er Bund'esparteitag tritt mind·esten'$· alle zwei Jahrre zusammen und
wird vom 'Bundes,vorstand ,e:inb·eruf,e·n..Auf Antrag d,es Bund,elsau\sischu;s'ses

13



oder von miind'esten~s 'ein'em Dritte·ld,e,r Landlesv:erbänd,e muß er e:inberufen
w,erd'en.

§ ·29 (Zuständigkeiten des Bundesparteitages)

Aufgab1en des Bundesparte'itages:

(1). Er beschU1eßt üb\er dile, GrundUn'ien d,er Politik dier Christlich Dremokra­
tisch'en Union und das Parteiprogramm; sie sind alls Grundlag:e für die
Arbe!itder CDU-Fraktion1en und' d,i:e von der CDU geführten R1egle-rung·en ,in
Bund und Länd'e,rn verb·indlich.

(2) Er wählt als· Mitglieder de·sBundesvorstandes in getrennten Wahlgängen:
1.· den Vors'itzenden, . " .
2. auf Vorschlag des Vorsitzen·d.~n d~n ~eneralsekr~tär,

3. sieben Stellvertretende Vorsitzende,
4. den Bundesschatzmeister,
5. weitere zwanzig Mitgtie'd·er.

Er kann aufVorsehiagde1s Bundesvorstandes Ehrenvorsiitzendie a'uf Leb1en!s­
ze,it al·sVorstandsmii'tgH,eder kraft Satzung wähle·n;s,i'.e haben Sitz und Stim­
me in allen Organ:en drer Bu~d~espartei.

Di,e Miitgliie.dre-r dies Bundles~vorrstand,e.s werd,en in j1edem zw,eiten Kal;enderjahr
gewählt. Der G'en'eralsekretär wiird in jed,e,m vierten Kal,enderJahr gewählt;
er kann. j1edoch auf Vorschlag d·es Vors,itzend,e·n durch d'en Bund,esau'sschuß
vorzeitig von d:enPflichten se·in·es Amtes entbundten w,erd·en. Für d~en B~e­

schluß dIes Bundesau'sschuss·es ,ilSit d'i,e M1e,hrh,eit seiner MritgHie'd,er ·erford,er­
lieh.

Die unter Ziffern 1 b,is 4 genannten Miitglieder des Bundesvorstandes und die
Ehrenvors'·itze·nden sowi1e d1er Bundieskanzl,er, d,er Präs,id~ent od,:e'r derVize-'
prä:s!id'e'nt d·es Dieutschen Bundestag·es und d·eir Vorsitzend:e' der CDU/CSU­
Fraktiond,es D'e,utschlen Bund·estag:es, ,sowle'it sie der CDU ang,ehöre'n, ·bild,en
das Präsid·ium.

(3) Erwählt den Vorsitzenden und v;i,er Beisitz,er sowie fünf Istellvertretend'e
Mitglieder des Bund!.e~sparteigrerichts·nach d:en Biestimmung,e·n dler Parte,j­
g;er1ichtsordnung.

(4) Er n·immt d,j,e Berichte d:es Bund,esvol1standes und d·er BundJestagsfrak­
tion entg:egien und faßt über isiie B'eschluß.

(5) Er b,eschlleßt üb:er da~s Statut,dle Flinanz- und Beitrag:sordnung, die
Parte1ig\erichtsordnung (Jnd drie Gesch~ftsordnung.

(6) Erwählt zwe1j. Kas~slenprüfer nachd'en B,estimmung,e·n d,er Finanz- und
B,eitragis.ordnung.

(7) Er b'eschli,eßt übler d\ie Auflö'sung d,er Partei und üb'er die V·ersch,m:el­
zung mit eliner oder mehreren anderen Parte·ien.
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§ 30 (Zusammensetzung des Bundesausschusses)

(1) D'er-Bundiesausschußsle-1zt slich zusamm·enaus:

1. d.en Del'egierten der Land'9sverbänd'e, die von d,en Lande,sparteitagen
in Jed;em zweiten Kalend1erjahr glewählt werd,en. D:i!e Land,e'sverbände
entsend,en auf Je angefangen-e 7500 M,itgli,ed·er 'einten Die-lieglerten. Die
Zahl d-er D,el'eg.i:erte:n d;er einzelnen Landesverbänd,e, b,e~stimmt .sich für
jied·es Kal:ende'fjahr nach d1er nach § 22 d\i1es',e;s Statuts- zum 30. Sep­
tember des vorangegangenen Jahres anerkannten M,itgliederzahl,
2. acht Dtel1egierten d,er Exil-CDU, d'ile von deren D,el'egiertentag in je­
dem zweiten Kalenderjahr geheim gewählt werden,
3. dem Bundesvor,stand derCDU,
4. je e,inem Vertreter der Vereiniigung1en, der vom jl.ewieiligien Bundes­
vorstand einer Verein·igung für e-in Kalenderjahr geheim gewählt wird,
5. den Vorsiit~endend'er Bundesfachaursschürss·e.

(2) Die unter Ab'satz 1 Ziffer 5 genannten Personen gehören dem Bundes­
aUfsIschuß m;it b,eratend:er Stimm·e an.

§ 31 (Zuständigkeiten des Bundesausschusses)

Aufgab!en d-e's Bund,esaulsschuss·es:

(1) Der Bundesau,s~schuß i-st zuständig für al~e politisch/an und -organ-isato­
rischen FragIen der Bund1esparte,i, sow1eit s·i1e n:icht dem Bund,elsparte1itag vor..
behalte-n sind.

(2) Dem Bundesau-slschuß haben Bund!esvo~stand und ,Bund,estaglsfraktion
mind,estiens dreimal jährl/ich zu berichten.

(3) Fällt ,ein;er d'er Vors,itzend1en adler 'ein and:efies Mitglied d!e's Präs!idliumls
während drer Amts,ze:it au:s, kann der Bundesau:sschuß leine interimristilsche
Berufung vornehm-en, die b,jls zum näch~sten Bund,esparteitag gültig !i~st.

(4) Der Bundesausschuß wählt auf Vorschlag des Bundesvorstandes die
Delegierten für d,ie Gremien der Europäischen Volkspartei.

§ 32 (Einberufung des Bundesausschusses)

(1) Dter BundesaurStSChuß w,ird durch den Vorsit~enden odler durch den
Gen,eral!slekr'letär im Einv,ern:ehm'en miit d-em Vo~siitz·endenunter Angab1e der
Tag:esordnung ,einberufen.

(2) Auf Antrag von drei Land,esv·erbänd'en od,er 25 MitglJedern d'es Bundes­
~usischu's;s~es muß -er innerhalb von vi'er Woch!en e:inberuf-en werde-n. Alle
sechs Monate muß ein·e S'itzung dies Bundesau·sschulss·es statt1ind'en.

§ 33 (Zusammensetzung des Bundesvorstandes)

(1) Der Bundesvorstand setzt sich zusammen aus:
1. den Ehrenvorsitzenden, dem Vorsitzenden, dem Generalsekretär, sie-­
ben Stellvertretenden Vorsitzenden, de-rn Bundesschatzmeister und den
zwanzig weiteren ge-wählten Mitgliedern,
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2.' dem Bund'e;skanzler, dem Präs,id1entenod,er Vt~epräslidenten des
Deutschien Bunderstages und dem Vors\itzendend.er CDU/CSU-Fraktion
des D·eutsch:en Bundestag,es,sowe'its'ied'er CDU ang,ehör,en.

(2) D,er Bundesg·es.phäftsführer n;immt mit beratend/er Stimmiean den Sit­
zung-en d'es Bundesvorstandes teil.

(3) D'ie Mitgltied1er desBundesvo~standes könn·en s\ich nicht vertreten 'Ials!sen.

§ 34 (Zuständigkeiten des Bundesvorstandes)

(1) Der B~ndlesvorstand le·itet dle Bundlespartei. ,Er führt diiieB,e·schlüsls,e
d·es Bund;esparteitag'es und des Bund1esaulslschus,s,esdurch.

(2) Das Präls'id'ium berichtet .m'indestenls· dreimaljährl,ich de~Vors:itz'end'en
dier Land1e·sverbände und Ve~e!jn,igung'e,n über die~Tätigk,eit d'e,s Bund,esvor­
stande:s und des Prä:sid·iums.

(3) Di,e .Bund·esparte,j wird durch dIen Vors,itz-enden und d!en General's'ekr,etär
g,erichtlich und außerg,erichtlich vertreten.

(4) Der Bundesvorstand kann zu· ·se;in'er Unterstützung und B·eratungFach­
au,s!schü:s's:e bild-an. Das NäheJ1e regieltd'i1e vom Bund·esvorstand zu !erlasse,n­
de Ordnung für dli,e Bundesfachauls,schüls,s,e,d'er CDU.

(5) D·er Bundelsvorstand w,irkt blei der Aufstellung' der Kand·idatenfür die
Wahlen zum' D:eutschenBundiestag im ·Rahmen der g,esietzlichenVorischrif­
ten mit. D,erBund,e;svorstand i'st i'n:sbesond'ere n-eben dem zu:ständigren Lan­
d·esvorstand b'erechtigt, nach §21 Abs. 4 dies Bund:eswahlgelsetzes g,e9,en
den Beschluße;in,er MitgUed'er- oder 'tertreterver.sammlung E1in'spruch zu
·erh1eben.·

(6) DasPrälsid'ium führt dle B:eschlüs1sie d·es Bund,esvorstandre's au,s. Eis er­
ledigt in·sb·esondere dJelaufend·en und dringlich/an G:eschäfte d·es Bundes­
vo~standes.

§ 35 '(Haftungfür Verbindlichkeiten)

(1) Der Bund,esvorstand und das Präsidium dürfen kein,e Verb,indl:ichkeiten
eingehen, durch die d,i·e. M!itgli·ed,er ~it ihr,em persönl,ichen Vermög'en ver­
pfHchtet werden.

(2) Für rechtsgeschäftliche Verpflichtung·en dler Partei-haftendi'e Mitgli'e­
d'er gesamtschuldn'erisch nur mit dem Part.eivermögen.

(3) Im Innenverhältnls haftet dIe Bundesparteifür Verbindlichk,eiten e,ines
nachgeordnet,en Verbandes nur, wenn s.e dem diie V'erpflichtung begründen­
den R;echtsg,e;schäft zugestimmt hat.

§ 36 (Sitzungen von Präsidium und Bundesvorstand)

(1) Der Bundesvorstand und das Präsidium w1erden· durchd!enVorsitzenden
oder durch d!en Genierals,ekretär im E,inv·eJnehmen m\it drem Vorsitzenden
unter Angabre d:er Tag·esordnungeinberufen.
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(2) Ein·e Sitzung des Bund,esvo~standes muß mlind·estens aille zWiei Monate
stattf'ind!en.

(3) Auf Ve-rlang1en von einlem Dritte·1 der. Vorstand:smitgl,ieder muß eine Vor­
stand,Sis,itzung innerhalb von zehn Tag'an ·stattfindien.

§ 37 (Zuständigkeiten des Generalsekretärs)

(1) Der G,en,eralsekr,etär unterstützt d·en Vors,itz·enden bei dier Erfüllung s,ei­
n,er Aufgab·en. Er führt 'im Einvern·ehm'en m:itdem Vorsitz·end:en die G'e­
schäfte d·er Partei.

(2) 1. Dem G,en·erals·ekrletär obli·egt di,e Koord'inationder Q1esamten Partei­
arbeit all'er G1ebi·etsv'erbände, d·er Verein!igung,en und d'er Sond,erorgani­
sationen.

2. D,er Generallsekr,etär bestellt im Einvernehmen .mit d·em Präsid·ium
den Bundesgeschäftsfüh~er.

3. Er hat da·s Recht, an all·en Versammlung·en und Sitzung~en der Or­
gane all1er Gebietsv'erbände, Vefiein;igung1en und Sond·erorgani,sationen
teilzun,ehmen; ·er muß jederzeit gehört w~erden.

4. Er koordiniert d·i1e von dier Bundesparte'i, d·en Verein.igungen und den
Sonderorgani!sation·en h.erau.sgegeben!en Publikationen.

E. Vereinigungen

§ 38 (Bundesvereinigungen)

Di'e Partei hat folg1e'nd,e V:ereinLigunge·n:
1. Junge Union D·eut,schland.s,
2. Frau·env1erein·igung der Christlich Demokratischen Union O·eutsch-·
lands (CDU),
3.Sozialau;sschüss·e d,er Chriistlich-D·emokratischien Arbe-itnehmierschaft
Deuts·chlands (CDA),
4. KommunalpoUtilsche V1erein'igung 'der CDU und CSU Deutschlands
(KPV),
5. M,ittelstandlsv,ere·in·igung d,er CDU/CSU,
6. Wirtschaftsv'er1einigung der CDU,
7. Union d,er V1ertri'eben1en und Flüchtling,e.

§ 39 (Zuständigkeiten der Vereinigungen)

(1) Die Veneiniigungen s,ind organ1isatorische Zusammen,schlüss·e m·it dem
Zi.el, das Gedank;engut dler CDU in ihren W,irkung;skrei~s'en (junge Glenteration,
Frau,en, Arbe:itnehm·er, Kommunalpolitik, Mittel(stand, Wöirtschaft, V,ertri1eb,ene
und Flüchti'inge) zu vertr,et:en und zu verbre,itensowiie diie belsond,eren An-
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lieg:en der von ihn/en repräs·enti'e·rten Grupp1en ,in d,er Politik der CDU zu
wahren.

(2) Ihr organisatori,scherAufbau ent,spricht dem d1er Partei. S,jre haben eine
e,ig·en·e Satzung, die der Gen··ehmigung durch den Bund·esaus!schußbedarf.
Der Hauptg1eschäftsführer einer Vereinigung w'ird ,im Einvernehm·an mit d'em
G'en,eral,sekretär ·ernannt.

(3) Sie hablen das Recht zu.eig1en·en Verlautbarung\en, d·ie den von der
Partei festg'elegten Grundsätz1en nicht w,id'ersprech·en dürfen. D·ieGrÜndung
von Vere'inigung:en i'st von dem Be:schluß d:e,sBundesausischu.sses abhängig,
der durch .eine Änderung des § 38 d;iese's Statuts bestätigt werden muß.

F. Verfahrensordnung

§ 40 (Beschlußfähigkeit)

(1) Dle Organ1e d,er Partei sind be;schlußfäh1ig, wenn s-i-e mind·estens eine
Woche (satzung/sgemäß) vorher mit Angabe d·er Tagesordnung ·eiinberufen
word,en sind und wienn mehr allsdi1e Hälfted'er ·stimmb,erechtigten Miitgli,eder
anwles·end ist. Für die M'itgUledervoliversammlung,en g'elten die entsprechen­
d,en B:estimmung!en 'd(er Land:esverbände.

(2) Vor Eintritt in die Tagesordnung ist die, B'eschlußfähigkleit durch den
Vors1itz·enden f·estzu;stellie,n.

(3) B:ei Besch.lußunfähigkeithat der Vorsitzend'e die Sitzung sofort aufzu­
hebenund die Z·eit und dile Tagesordnung für. die näch'ste S:itzung zu ve-r­
künd·en;eriist dab·e'ian d·i1e Form und Frist für d·ie E·inb,erufung d!esOrgans
nicht gebunden. D;ie Sitzung li/st dann in jedem Falle beschlußfäh:ig; darauf i·st
in d!er Einladung hinzuw1e·islen.

(4) Erg,ibt sich di,e B·eschlußunfähiigk'eit während der S;itzungenb,eieiner
Ab)stimmung' odler Wahl,. :80 wird in einer d·er nächsten Siitzung~en erneut
abgestimmt oder g;ewählt. Stimm,.enthaltungen und ungültig:e; Stimmlen zäh­
len bei der F(eststellung d,er Beschlußfähigkeit m.,it.

§ 41 (Erforderliche Mehrheiten)
Bes,chlü:ss1e wlerd,en mlit ·e~infacher Mehrheit der abgegleb,en,e,n gültigen Stim­
mlen 9;efaßt. B'e;i Stimm\englieichh:eit gilt e·in Antrag als abg·elehnt. Für Sat­
zungsänderunglen jlst die absolute M'ehrheit der stimmberechtigt1en Mitglij1e­
d·er 'erford1erlich, für eJinen Auflösungsbe,s'chluß ein·e M,ehrheit von drei Vler­
tein.

§ 42 (Abstimmungsarten)
(1) Abstimmungjen erfolgen durch Handz·e.ichenoder durchh'ochg!ehob:ene
Stimmkarte, '·es·s;e·i d,enn,daß ieiin V;j'ertelder anwe:s1endcen Stimmb'erechtig­
ten Gehteimab,stimmungverlangt.

(2) B'eii d'er Absti~mung darf Jad·es M:itglie'd erklären, ·daße·s s·ichder Ab­
stimmung enthält.
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§ 43 (Wahlen)
(1) Di-e Wahlen der Mitgli~eder dies Bundesvorstand,es sowie di1e Wahlten der
Del·egiterten für dien 'Sund1esparte1itag und den Bund'esaus~schußdurch di,e
Parteitag~eder nachg,eordneten Gebli·etsv1erbände sind gehi9im und ,erfolgen
durch Stimmzette·1. Eben\so müss'en di'e Vorstände und Deteg,i,erten der übri­
9,en Organisationlsstuf.e·n gehe·,im gewählt w,erden. S·,ei aillen übrig'en Wahl,en
kann offen abg,estimmt wardIen, wenn s.ich auf B'efragen kelin Wid:erspruch
·erhebt.

(2) Die Wahl der sieben Stellvertretenden Vorsitzenden nach § 29 Abs. 2
Zift. 3 dieses Statuts erfolgt in e~nemgemeinsamen Wahlgang durch ein auf
dem Stimmzettel hinter den Namen eines Ka.ndidaten gesetztes Kreuz. 'Der
Stimmzettel muß die' Namen -aller vo'rgeschlagenen Kandidaten enthalten,.
Stimmzettel, auf denen nicht mindeste·ns die Hälfte der Zahl der zu wählen­
den Kandidaten angekreuzt ist, sind ungültig. Stimmzettel, auf denen mehr
Namen angekreuzt sind, als der Zahl der Stellvertretenden Vorsitze-nden ent­
spricht, sind ebenfalls ungültig.

(3) Di·e Wahl drer w1eiteren M,itgJ.ie·der des Bund·esvorstandes nach § 29
Abs. 2 Z·iffter 5 d!ies1e,s Statuts 'erfolgt durch e1in auf d·em Stimmzfettel hinter
den Nam~en le,in'e·s 'Kand,idat1en ge:s·etztels Kreuz. Der j.ew,e:iUg,e Stimmzett'el
muß d:i1e Namen aller vorgeschlage-n!en Kand·idate·n enthalt'en. Stimm~ettel,

auf d,en1en nicht mind\e,sten·s drei Vi·ertel der Zahl d,er zu wählen-den Kandi­
daten ang,ekreuzt sind, sind ungültig. Stimmz1ettel, auf dien,en rn·ehr Namen
anglekreuzt sind, al~s d!er Zahl der w,eite,re·n Mitgli'eder d:es Bundesvorstandes
entspricht, ·s-ind iebenfalls ungültig.

(4) Bei allen Wahlen i:st die M·ehrh'e'it der abglegeb,e'nen gültig'en Stimm·en
-erforderlich. Soweit die M:ehrh,eit nicht erreicht wird, find,:et Stichwahl unter
den nichtg'ewählten Kand;idaten m:it d:e'n näch!stniedrigen Stimm-e,nzahlen
statt. I,st einJe Entsch1eidung zwilsch'en zwei Kand~idaten mit gle.jeher Stim­
menzahl -erforderliieh, erfolgt is,i'e ebenfalls durch Stichwahl.
(5) Stimm:enthaltungen und ungültige Stimm·an zähl,en für d-i1e F,eststellung
der Beschlußfähigk·eit m·it, Jedoch nicht für die Ermittlung d1er M:ehrh,eit.

§ 44 (Wahlperiode)
Zu all-an Parteigrem·ien ist mindestens in jedem zweit~nKallend-erjahr zu
wähl'en.

§ 45 (Beschluß-Beurkundung)
Di1e Beschlü'sise des Bundesparteitag'es werden durch zwe,i vom General­
sekr,etär bestellte pierson·en beurkundet.

G. Sonstiges
§ 46 (Ausgaben der Bundespartei)
(1) D-i'e Ausgab·en d·er Bundespartei ward,en durch ordentUch)e und außer­
ord-entlich·e Beiträge gedeckt.
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(2) Das Näh,ere reglelt ein'e F,jnanz- und ·Beitrag(sordnung, die· B,estandteil
des Statuts dier CDUilst. Der Etat w·ird vom G,eneral~s!ek~etär und drem Bun­
diesfschatzmei·ster aufg·este·llt und vom Bund'esvorstand b,elschlolss'e·n. D,ie
Etats der Vereinigun.gen bedürfen der Zu.stimmung dies Generals·ekretärs.

§ 47 (Vermögen der Bundespartei)
(1) D'er Verwaltung aller .Li1eg,en:.schaften d·i'entein Hausvere,in und dem Be­
tr!ieb von' wirtschaftlich,e·n Untern'ehmung~e'n ~einle GmbH. Di·e näheren 8·e­
stimmungen trifft di,e Finanz- und B·eitragsor:.dnung.

. ' " .

(2) Der Bunde,svorstand kann treuhänderi'sch über das Parteiviermög'en vJer-
fügen, :soweit d·ieses nicht 'besondieren Vermög'en'sträg,ern üb'ertragen ·j:st.
Er kann in·sbesond'ere Parteiv,ermögen an die bes,ond,eren V;ermög'en·sträger
übertrag:en.

§ 48 (Parteigerichte)
E:swird ·e·in BundesparteigJericht gebildet. Zu,sammensletzung,Zuständigkieit
und Verfahren all·er Parteig·erichte der CDU regelt,eine Parteig·erichtsord­
nung, d:ie B,estandt1e1il de:sStatuts d,er CDU 1st.

§ 49 (Arbeitsgemeinschaft CDUI CSU)
Die Chri'stlich Demokratische Union Deutschlands bildet mit der Christlich­
Sozialen Union Bayerns eine Arbeitsgemeinschaft.

§ 50 (Widerspruchsfreies Satzungsrecht)
Die Satzungen der nachgeordneten Gebietsverbände der CDU, der 'Vereini­
gungen und der Sonderorganisationen dürfen den Bestimmungen dieses
Statuts nicht widersprechen.

Beschluß zur
Anwendung des Statuts der CDU
Vorbereitung und Durchführung der Europawahlkämpfe

Der 26. Bundesparte·itag hat am 24. 10.1978 in Ludwigshafen beschlossen:

"Die im Statut enthaltenen Bestimmungen zur Vorbereitung und Durch­
führung von Bundestagswahlkämpfen gelten sinngemäß auch für die Vor­
bereitung und Durchführung der Europawahlkämpfe."
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Finanz- und Beitragsordnung (FBO)
.'B,esch·lo·ssren durch den 17. Bundesparteitag am 17. 1"1. 1969 in Mainz

§ 1 (Ausgabendeckung)

Die Aufwendung,an der CDU werden durch orde'ntlich,e und außerord'entliche
Beiträg~e,durc·hEinnahmen und Zuwrendungen gedeckt.

§ 2 (Beiträge)

(1) Ordentliche Be:iträge s~ind:

1. d:i,e M,itgli:edsbeiträge,
2. die Sonderbeiträg.:e der Amts- und Ma·ndatsträger.

(2) Außerordentliche Be·iträge sind:

1. Aufnahmegebüh'ren,
2. Sonderbeiträge aus besonderen Anläls·sen (Umlag,an),
3. Spenden.

§ 3 (Sonstige Einnahmearten)

Einnahmen und. Zuwendungen sind:
1. Einkünfte au's Ltegenschaften,
2. Erlöse au!s wirtschaftlichen Unternehmungen,
3. E,innahm:en bei Veranlstaltungen,
4. Zuwendungen aufgrund von Bundes- und Landesgesetzen,
5.son,stige Einnahmen.

§ 4 (Mitgliedsbeiträge)

(1) Di1e Höhie d;er Mritgliedrsbe,iträge setzt der Bundesparteitag fest.

(2) De-r Kreisverband kann !in besond,ere'n Fäl·len M·itgl·iedsbeiträge ,erlass·an,
ermäß,igen od'erstund1en.

. (3) Beschlüs:s'eyon V,e·rein1igungen und Sond:erorgan,j'satiionen, B'e;iträge von
ihren Angre'hörig1en zu 'erheben lsow'ie B,e;schlüsls,e über deren Höhe bedürfen
d,er Zu,stimmung dres Bund:esausschuiS·Sies.

§ 5 (Sonderbeiträge)

(1) Für di;e Abführung der Sonderbe'iträg:e der Amts- und Mandatsträg'er
erläßt der Bundesfinanzau'sschuß R·ichtlin·ien (§ 2 Abs. 1 Ziffer 2 FBO).

(2) M'itgU1edisb,eiiträg:e und Beiträg;e an d!ie Fraktion,en w'erd'en von der Ent­
richtung d·er Sonderbeiträge nicht berührt.

§ 6 (Aufnahmegebühren)

Aufnahme·g1e'bühren v'erbl{eib·en dem Kreisverband.
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§ 7 (Öffentliche Sammlungen)

(1) Öffentl'iche Sammlungen im ganzen Bundesgebiet bedürf,en eines Be­
schluls.ses des B'un,d'esvorstand1es.. Öffentf.iche Sammlungie,n 1m B'ereich e·ines
Land,esv'erband,es b(edürf1en s,einer Zu'st,immung.

(2) Öff1entlich:e Sammlung:enim B~ereich nachg,e·ordn,eter Ve·rbänd!e bedürfen
der ZUistimmung dies B'undesschatzmeisters sowie dl'er Schatzmeister d,er
übergeordneten Vierbänd'e.

'§ 8 (Abführung-von Beitragsanteilen)

(1) D·er Bundesparte·itag beschli'eßt, welche,n Bfetragdte Landelsverbände
für je,des Mitgl:ied an di:e Bund,e:sparte'i abzuführen haben.

(2)D'er Landesvierband bestimmt, we·lchlen B:etrag dfi'e' Kre1j'svierbände für
jede,s MlitgUed an ihn abzuführenhab,en. B.ild,en' B,ezirk,sverbändle d,ie nächst­
nledr-ig1e Organisationisistufe, so könnten si!e an d';'eSte·lI,e d!e'r KreJsv1erbände
tr~eten. In dies:em Fall b'estimmt d·er B1ez1irklsv1erband, welchen Betrag die
Krei:s·verbändfe fürj,ed1es M;itglli1e:d an ihn abzuführen haben.

§ 9 (Umlagen)

(1) Der Bund'esauisschuß kann in b,elsonderen Fällen beschli;eß,en,daß dle
nachgeordn1eten 'V'erbände, dii'e Vere·in,i,gungien und Sond1erorganisation·en
zusätzllich1e B'eträg,e an d~i!e Bunde·sparte'iabzufüh~e~haben (Umlagen).

(2) Dien nachg,eordneten Verbänden steht für iihnen Bedarf d,j!e,ses R·echt
geg,enüber den V,erbänden zu, den'en srj:e' übe'rg'eordn,et sind.

§ 10 (Hausverein)

Der Vierwaltung von Li·egenschaften durch die Bundespart,e'i djj·ent ,e·in Haus~

v,er\e!in. Er beste·ht au·s den MitgJii1e'dern des Prälsidium,s. Vonsljtztend,er jlst d'er
Bundes:schatzmei,ster.D\j'e Satzung bledarf dier G'enehm!igung durch dien Bun­
desvorstand.

§ 11 (Union-Betriebs-GmbH)

(1) Dem Betr\ieb von wirtschaftlich1en UnternJehmung'en durch dle Bund·es­
partei dient ein,e GmbH. Sle führt dIen Nam·en "Un:ion-Betri,e'bs-GmbH". G,e­
sell,schafter könn·en nur s'e1in d,ie M1itgl:ied·eJ d1e!s Präs,id1ium!s, ein,schli'eßlich
d·es Bundre,sg:eschäftsführers, d·ie Landiesvors·itze·nd·en und die Vors,itze·nd.en
der Verein,!igungren.

(2) D'er G;es·elltschaftsvertrag muß vom. Bund'esvolistand ,gen1e'hmigt werden.

(3) Die Ges1e,lIschafte'rvlersammlung beruft einien oder mehrere G·e·schäfts­
führ1er. E.s ,ist re;in Aufsichtsrat (§ 52 GmbHG)zu b·ild·en,d·esis·en Vorsiitzender'
der Bund,ess'chatzmeister iiSt.

(4) Die Union-B1etr,i1ebs-GmbH kann ,ihfie Aufg.aben auch durch Tocht.erge­
seilschaften wahrn1,ehm,en. Der Bunde,sschatzm,ej,ste,rg:ehört de-r,en Auf.s'ichts­
räte'n an.
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§ 12 (Vermögensträger nachgeordneter Organisationen)

(1) Di,e nachgeordne·ten Verbändie, di,e Vereinigungen und Sond,erorgani'sa­
tionen sind b;ere,ehtigt, nach vorh'erig,er Zustimmung dies G,ene,ral.s!ekretär,s
und des BundJes!schatzme1i;sters [eigene Wirtschaftsunternehmen und son­
stige Vermög,enlsträg:er zu unterhalten.

(2) Die dIen Lande·sverbänd·en nachg,eordneten Verbände bedürfen zu~sätz­

lieh der vorherig:en Zustimmung des Land:esschatzmelsters.

(3) D,er Bund'esischatzme:isterkann an allen Sitzungen d1er Auf·s1ichtsgremien
der von d,en Landesv:erbänd,en, den Ve-reinigung·en und Sonderorganisa­
tion'en unterhaltenen Wirtschaftsunterniehmung·en und sonstig:er V,ermög,ens­
träger te,ilnehm1en. Er kann siich Jederzeit üb'er dera·n Vermögenslstand und
Geschäftslage unterrichten.
(4) Ab·satz3 gilt ~entsprlechend für die ·Schatzm,ei;ster der Landes-, Bezirks­
und Kreisverbänd,e g,egienüber' dien wirtschaftHch·en Unternehmungen und
sonstig-en Viermög·en~sträglern, d,ie ihnen nachgeordnete Verbände· giegründet
hab!en.

§ ·13 (Geschäftsordnung des Bundesschatzmeisters)

Sow.eit das Statut der CDU und diese Finanz- und Beitragsordnung nichts.
and,eres bestimmen, führt d·er Bunde\slschatzmeister die finanzi1ell'en Ge­
schäfte im Rahm;eneinier vom Bundesfinanzau,sschuß zu e-rla(sis1end1en Gie-
schäftsordnung.· ·

. § 14 (Bundesfinanzausschuß)

(1) E,s wird ,e~in Bund'esfinanzaulsschuß gebildet.

Ihm gehören an:
1. der Bundeslschatzmei.ster, .
2. dle Schatzm~i:sterdler Landiesverbände und Ve~einligungien,

3. d·er Bund,e:s,geschäftsführer, .
4. dle G'e:schäftsführer der Union-Betriebls-GmbH.

Den Vorsitz führt der Bundels!schatzme'ilster. Auf seinen Vorschlag h,in kann
der Bunde:sfinanzau·s1schuß weitere Mitglieder berufen.

(2) DIe R'echnung,sprüf'er können an den Sitzung'an d,e,s Bunde'sfinanz­
au:sschussles teilnehm·an.

(3) D,er Bundestinanzau~s!schuß s,atzt zur Beratung von Einze,lfragen eine
ständig,e Kommission ein.

§ 15 (Etatbeschlüsse)

'(1)' Der \B'e:schlußd,es Bunde,svo"stande;s über den Etat i'st zu Beg!inn de's
R·echnung,sjahl'1es zu fasls!en.
(2) D,ies g,ilt auch für die entspre·chende-n B'eschlülss,e der Vorstände der
nachgeordn1e·ten Vrerbände, dier Verein,igung:en und Sond;e-rorgani,sationen.
Si,e sind dem Schatzme,ilster die:s nächsthöhe~en Ve-rbandfe,s zur K·enntn,tS-
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nahme vorzulegen. Die Land'esv:erbände unddle Vereinigung\en I\egen sie
d·em Bundle'sJschatzmei~ster vor.

§ 16 (Einvernehmen bei Etats der Vereinigungen)

Die ZUistimmung d;es Gieneral·s,e·kretärs zu dle·n Etats d·er Vere'intigungJen (§ 46
Abis. 2 Satz 3 Statut) ist ·im Einve·rnehm:en mit d,em Bundels!schatzm'e,i­
ster zu erteilen..

§ 17 (Beschaffung von Finanzmitteln)

(1) Der Bund!esischatzmJeister jlst für d,i1e B:eschaffung der f,inanzi,ell'e1n Mittel
d·er Bund'e,sparte'i v!erantwortlich, die für dle poHtisch1e und organ'i'sator1i,sche
Arb·eit d!er CDUerfordlerlich ,sind.

(2) Der Bundje~slschatzmei:ster kannimB1ene'hm1enmit d,em Bundesfinanz­
au·sschuß alle Maßnahmen ergreifen, di'e notwendJig isind, um ein optimales
Spend"enaufkomm,en zu gewährlei:sten.
(3) Der Land'esschatzmei·ster hat gleg1enüb,er d,en d,em Landlersv,erband nach­
geordn,eten Verbänd1en di:e dem Bund,e·s·schatzmieii!ster nach Abisatz 2 zu­
stehenden R,echte.

§18 (Etat der Bundesgeschäftsstelle)

(1) D1er Bund1esschatzmetster verfügt üb·er allie Eiinnahm1en d,er Bundtespar­
telL D:ieMiittel für die im Etat vorge,sle,hen·e·n Au,sgaben üb:erwei,s,t er der
Bundesg,eschäftslstell:e. D,er Vollzug der im Etat vorg·esehen,en Au'sgaben
abUjegt dem Bundesgeschäftsführer.

(2) D,erBundesschatzm·eister kann sich vorb1ehalten, Rechtsgeschäfte' und
Ausgaben, die ·ein,en be:stimmten B,etrag üb·ersch~eiten, von is;e;in'~r vorher
einzuh.olenden Zu:stimmung abhäng!igzu machten. Das gl,e,ichre glUt für Di'enst­
und Arb'eitsvierträgöe, d:i'e le.ine bestimmte Honorar- od,er jährliche Gehalts­
summie übier:schrefiten.Das Näh,ere reg;e,lt dife G,eschäftsordnung.

(3) Die D,eckung unabw,e!isbarer zu'sätzlicher AUfs:gaben 'im Rahmren eiiner
POls'ition d!e:s Etats durch für eine andere Po's,ition' vorges.ehene' Mittel b',edarf·
der Zu/stimmung des Gen'erals'ekretärs und d!9S Bund:esschatzm'eistef1s.
(4) Sonlstige während de,s Hau1shaltsjahres ·notwend,ig werdenden Ände­
rung!en des Etats bedürfien eines vom Bund'eiSlschatzmeilster ·zu beantrag,en­
den Be:schlulslsesdes BundesvorstandJes.

§ 19 (Rechenschaftsberichte)

(1) N:eb:en d·em jährHch'en Rech,en·schaftsber,icht· über d~i:e E,innahm'en auf­
grund dies Fünften Abs,chn:ittes d·e:s Parteilengesetzes legt d·er Bundes!schatz­
me·ilste-r dem Bund'esvorstand auch ,eiin,en R,echenischaftsberiicht über d·ie
Ausgab:en vor.üb·er b·e,ide faßtd'er Bund:esvorstand Beschluß.D'ieser Be­
schluß wird d:em Bundlesauis,schuß mitg1eteilt.
(2) In Jed·e·m zW1eiten Jahr wird dem Bund;9svorstand vom Bund'8sschatz­
meilster d:e-r für den Bundesparteitag bestimmte R,ec'h,e,n\schaftsbe-r,icht über
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d,ie Entwicklung d·er Finanzen d·er CDU zur B!eschlußfassung vorge,legt. Da­
nach 1st d:er B:ericht Geg'en!stand d·e·r Prüfung durch dii·e be,id,en .R·echnung.s­
prüfer.
(3) Di·e R!echnung'sprüfer untersuchlan, ob die Au:sgabenwirtschafts1innvoll
vorgenomm,e'n worden i:st.
(4) D·er Bundesvorstand legt d,en von ihm b,eschlossen,en Be-richt und den
Prüfunglsberticht der b!eid1en Rechnung1sprüf'er dem Bundesparte:itag vor.

§ 20 (Rechnungslegung)

(1) Nach Abschluß des R,e,chnung'sjahrels ist jad'er nachgieordn'ete V;erband
dem ihm überg!eordn,eten V'erband verpfliichtet, über iSleinie f.inan~iell:e Lage
zu berichten und Is,ein:e E'innahmen und Ausgaben nachzuwe.jlslen. Di·e' Lan­
de:sv,erbände leg'en ihre iBier,icht,e d,emBundeslschatzm,eister vor. Das gl,e1iche
gilt für drie V\ereinJigung·en. D',eren nachg,eordn,ete, Orga'nisationsstuf:en I·egen
ihre B·erichte de,m Schatzmeiiste-r d·es V,erbandres vor, dem sli',e, zug:eordnet
sind.
(2) D'i'e B'erichte an den Bund\elslschatzm!ei,ster mÜ!Sisenihm biiS zum 31. März
zug·egange,n sein.

§ 21 (Abschlußprüfung)

Dite jährl:ichen B1e-richte müs·sen von e·in'em· Wirtschaftsprüf,er g·eprüft .se·in.

§ 22 (Unterrichtungsrechte)

(1) De,~ Bundiesschatzmeister kann s-ich Je,derzeit über die f.inanzi1ell,en An­
geleg:enheiten d,er' nachgeordneten Verbände, d·er V,erein'igungie,n und 80n­
derorganilsationenunter"ichte·n.
(2) D'en 8chatzm,ei:stern der nachgie,ordneten Verbände 'steht das gle/iche
Recht g,egenübe·r dien ihnen nachgeordneten Ve-rbänden zu.

§ 23 (Widerspruchsfreie Finanz- und Beitragsordnungen) .

(1) Finanz- und B:eitrag:sordnung\.en der nachgeordn·eten Verbände, der Ver­
einiigung'en und Sond~erorgan'ilsationen dürten den Bestimmung,en dle'ser
F!inanz- und Beitragsordnungsowie dIen ~u ,ihrer Au'sführung 'ergange·nen
Beschlüs,sen der Bundesorgane nicht w,idersprechen.
(2) Verstößt ,ein nachg'eordneter V,erband, eine Veneinligung oder lein!e 50n­
derorgan,i1sation g,eg'en die's~e Finanz- und 'Bleitragisordnung, 9'eg:en e·in:en zu
ihrer Au!sführung ergang·en,en B,eschluß 'ein,e,s Bund:esorgan,es oder ·e1in·e Ver­
einbarung, so kann d:er Bund1es'schatzm1eiister alle Maßnahmen ,ergre,if,en, um
d,en Verlstoß zu unterbind,e·n. Zu d'i,e:sie,m Zw:eck kann ,er diie Erfüllung von
V,erbiindlichkeiten verweig,ern. D,er Bund'esfinanzau:slschuß i:st von dle,rn Ver­
'stoß und de,n ergriffen,en Maßnahrn·en unv·erzüglich zu unterrichten.

§ 24 (Inkrafttreten)

Dlese Flinanz- und Beitrag:sordnung tliittm,it ihrer V;e-rabs.ch,iedung in Kraft.
Di:e vorläufig1e Finanzordnung vom 28.9.1959 trittdamit auß~er.Kraft.
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Beitragsregelung
. Beschlo,s:se'n durch den 23. Bundesparteitag am 23.6.1975 'in Mannh'etim

1. Jedeis MitgU,edd,er Parte·i hat reg··e1Imäßig einen Be,itrag zu entrichten.

2. Di1eHöhe dies monatl,ich·en B.e'itrageserg,ibt ,sich im einzeln',en d'urch
S·elb;steinschätzung. des M,itglied,es nach ·s·einie,m E·inkomm:en.

3. Für die Sie'lbste,in!schätzung gilt folge'~d·e vom Bundesparte'itagbeschlo·s­
sen·e Tab'elle:

Beitrag in DM

5,- bis 8,­
a,- bIs 30,­

30,~ bi,s 100,-

al:s DM 6000,- zahlen entspre-

Netto·einkomm·enin DM

bis 1 500,-
1 500,- bis 3 000,­
3 000,- bis 6 000,-

Mitgltied.er mit höher/an Monatseinkomm·en
chend höhere Bieiträg!e.

4·. Für Hausfrau:e·n, Schül:er, Stud'enten, Bund:esw:ehrsoldaten, di·e ihren
Wehrd,j1e'nst abl:eisten, ZivildienstleIstende, 'Au;szubildendie, Arb,eitslose und
Rentner beträgt'der B:eitrag DM 3,- pro Monat.

5. Der Kreisverband kann in b!esonderen Fällen M:itglied,sbe.iträg,e ·e-rlas,s·en,
ermäß:ig·en od:er stund,e·n (§ 4 Abs. 2 FBO).

6. Dies:e Be.itragsre·gelung tritt am 1.7.1976 'in Kraft.
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Spendenrichtlinien
Beschlossen durch den Bundesschatzmeister und den ,Bundesfinanzausschuß
der CDU am 6. 3. 1980 in Bonn; Zustimmung des Bundesvorstandes be­
schlossen am 28. 4. 1980 in Bonn

1. Spenden und sonstige Zuwendungen a·n dlie Partei, auch über Amts- und
Mandatsträger der Partei oder Wahlwerber, dienen der Unterstützung der
Arbeit der Partei.

Spenden sind abzulehnen, wenn ersichtlich ist, daß der Spender persönliche
Vorteile damit verfolgt.

2. Alle Spenden sind unter Beacntung der gesetzlichen Bestimmungen ein­
zunehmen und öffentlich zu verzeichnen (§§ 24, 25 PartG).

3. Spenden, die nicht unmittelbar dem Kreisverband, Landesverband oder
der Bundespartei zugehen,sind unverzüglich dem Kreisverbahd, dem der
Empfänger angehört, anzuzeigen und mit ihm abzurechnen.

Spendenquittungen dürfen nur ausstellen der Kreisverband, Landesverband
und die Bundespartei. Alle übrigen Empfänger von Spenden, einschließHch
Gemeinde- und Ortsverbände sowie Amts- und Mandatsträger und Wahlbe­
werber, sind zur Ausstellung von Spendenbescheinigungen nicht berechtigt.
Die steuerliche Abzugsfähigkeit von Spenden ist nur gewährleistet, wenn die
Spendenqu·ittungen von Kreisverband, Landesverband oder Bundespartei
ausgestellt sind.

4. Als Spendenbescheinigung dürfen ausschließlich die von der Bundes­
schatzmeisterei oder vom Landesverband ausgegebenen und durchnumerier­
ten Vordrucke verwendet werden (Spendenbescheinigungsmuster entspre­
chend Einkommensteuerrichtlinien). In der Regel stellen die Kreisverbände
(in Baden-Württemberg, Hannover und Rheinland-Pfalz auch d:ie Bezirks­
verbände) die Spendenbescheinigungen aus. Sie sind zu unterschreiben
vom Vorsitzenden, Schatzmeister, dessen Beauftragten oder dem. Kreisge-
schäftsführer.

Die Kreisverbände haben die Pfl'icht, die Durchschriften zu sammeln und ent­
sprechend den steuerlichen Bestimmungen au·fzubewahren. Auch unbrauch~·

bar gewordene Spendenvordrucke sind zu sammeln und aufzubewahren.

Die Landesverbände werden sich in Stichproben von der Ordnungsmäßig­
keit der Spendenverwaltung mindestens einmal im Jahr ,im Rahmen der
Prüfung der Rechenschaftsberichte der Kreisverbände ü·berzeugen.

5. Die landesverbände können zur Durchführung dieser Richtlinien ergän­
zen·de Organisationsregelungen treffen.
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Parteigerichtsordnung(PGO)
Beschlossen durch den 19. 'Bundesparteitag am 5. 10. 1'971 in Saarbrücken,
geändert durch Beschluß' des Bundesparteitages'vom 20.5.1980

Teil I: Gerichtsverfassung

1. Abschnitt: Parteigerichte

§ 1 (Wesen und AU'fgaben)

Die Parteigerichte d1er CDU sind Schle,d:sg,erichte nach d,e·mG~esetz üb,er
die poHti:schen Parte,ien (Parteiengelsetz) vom 24. 7. 1967 (Bundeslge;setzbl. I
S. 773 b:i's 781). S:ie nehmen die ihnen durchd,jese,s Geisetz 'sowrie durch das
Statut der CDU undd,ie Satzungen der Landeisverbände und der Vereinigun­
gen der CDU übertragenen Aufgaben wahr~

§ 2 (Aufbau der Parteigerichtsbarkeit)

, (1) Als Parteigerichte b'9stehen:
1. d·ie Krei:spart,eig'lerichte,
2. d,j;e Land,esparte·igerichte,
3. da~s Bund,es;parteig,ericht..

(2) Parteig,erichte ,s,ind in allen Krei,s- und Land1esverbänden einzurichten.

(3) Die Lande!sv1e,rbänd,e könn!en ,durchBleischluß d,esLandiesparteiitages be­
stimmen, daß für me·hre're Kreilsve,rbänd,e ·ein giem·einsames Parte!ig:er,icht
errichtet w~ird. '

(4) Die Parteigerlichte 'I'eisten ,Slich geg\enfsleitig Amts- und R:echtsh1ilf·e. Auf
Antrag le,ist.en ISliie auch den Sch1i1edlsgierichten d,erCSU Amts-und Riechts­
hilfe.

2. Abschnitt: Kreisparteigerichte

§ 3 (Zusamme·nsetzung und' Besetzung)

(1) Die Krei'sparteig,erichte b·est.eh,en aus dr,e·i ord1entl\ichen und m,inde'sten:s
dre,i stellvertrete·nd,en Mitglled1ern.

(2) Sie treten 1n der Bies·atzung rn/it einem Vors'it~enden und zwei B·eisitzern
zu·sammen. Der Vorsitz·ende muß dl~ Brefäh'~igung zum Richteramt hab,en.

3. Abschnitt: Landesparteigerichte

§ 4 (Zusammensetzung und ,Besetzung)

(1) Die Land/esparte'igerichte besteh·en aus d-reiordentUchen und minde­
stens fünf stellvertr1etenden Mitglied·ern.
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(2) Sie treten indler Besetzung m;it ,einem VOl'is:itzend'en und zw·ei B·elsitz·ern
zu,sammen. DerVo~sitz:ende und ein B!ei'sitzer mÜls·sien d,i,e Befäh,igung zum
Richteramt haben.

4. Abschnitt: Bundesparteigericht

§ 5 (Zusammensetzung und Besetzung)

(1) Da's Bund,esparteig;erficht bestehtauls fünf ord,entlich'en und fünf stellv·er­
tretenden Mitgliedlern. .

(2) E·s t~itt jin der B,es:etzung rn,it die,rn Vonslitz:enden und vier Bei,s·itzern zu­
'sammen. Der Vorsitz·endle und zw'ei Bei,slitzer mü'ssen dle B\efäh:igung zum
R!ichteramt haben.

5. Abschnitt: Gemeinsame Vorschriften

§ 6 (Wahl der Parteigerichtsmitglieder)

(1) Die ord,entUch·en und ,stellv1ertr.etenden Mitglled!er der Parteigerichte
wierdlen von dien Parteitagen ,ihrer j-eweilig:e'n Organlsationsstufe für mind;e­
stens zwei und höchisten,s v,ier Jahr,e g,ewählt. Die Wahlper,iode für das Bun­
desparteig:ericht beträgt vi'er Jahfie.

(2) Da:s Wahlverfahren wird durch dlie jeweiUge Satzung garegleit.

§ 7 (Unabhängigkeit und Verschwiegenheitspflicht)

(1) AII:e M,itglled,er drer Parteigerichte Is·ind unabhäng1ig und an W,eisung·en
nicht glebundien. Sie mü·slsen M-itgli'edier dier CDU Js·ein.

(2) Miit d:er Annahm,e d!er Wahl vlerpfHchten Isichdle M'itgli,eder d·er Parteli­
gerichte zur 'vertrauHchen Behandlung aller Vorgänge, diie ·ihnen in d,j,e,sler
Eigenschaft bekanntgeword·en sind.

§ 8 (Kosten- und Auslagenersatz)

Die Mitglieder der Parteigerichte erhalten für ihre Tätigkeit ke:ine Entschädi­
gung. Auf Antrag erstattet die CDU-Geschäftsstelle ihrer Organisationsstufe
ihnen die notwendigen Fahrtkosten, Nebenkosten und Auslagen und gewährt
ihnen Tage- und übernachtungsgelder nach der Reise·kostenstufe C des Ge­
setzes über die Reisekostenvergütung für die Bundesbeamten, Richter im
Bundesdienst und Soldaten (Bundesreis'ekostengesetz - BRKG) 'in der je­
weils geltenden Fassung.

§ 9 (Vertretung bei Verhinderung und Ausscheiden)

(1) Die Vorsitzenden der Parteigerichte werden im Falle der Verhinderung
·durch das ordentliche Mitglied mit Befähigung zum Richteramt vertreten,
das dem Parteigericht am längsten ang··ehört. Bei gleicher Dauer der Zuge­
hörigkeit entscheidet das Lebensalter.
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(2) Die anderen ordentlichen Mitglieder werden durch die stell-vertretenden
Mitglieder im Verhinderungsfalle vertreten. Ihre Teilnahme an -den Sitzungen
richtet sich im Turnus nach dem Alphabet.

(3) Schieidet -ein ord1entlichies Mitgllire·d auf Dau~er au's, so übe'rn,immt das
jew:elils d'em Parteigiericht am länglsten ang-ehörend'e und blei gl!eich1er Dau·er
de'r Zugehörigk.e·it das jeweilis älteste stell",ert"etendeM;itgUied biiS zur Nach-
wahl d·es Nachfolgiers iSieine Stellvertretung. -

§ 10 (Geschäftsstelle und Aktenführung.)

(1) D,;'eGeschäftslste·II,ed,er Parteig,e·richte b;e,find'et s'ich in d·,eJ Jeweilig ent­
spr1echend,en CDU-G:eschäfts-stell'e, di,e- inlsoweit d;en- Wei:sungen des Vors,it...
zend:en unterstellt j!st. Dier Vo~siitz!e_ndeb,estimmtein!en gieeign:etenProtokoll­
führer.

(2) Oiie Gieschäftsstell:e hat di'e Akten der Parteigle~ichte-nachrechtskräftig'er
Erle-digung dJer Sache mind:estens fünf Jahr,e aufzubewah"en. Von d,er V,er­
nichtung von Akte:nnach Ablauf dier Aufbewahrunglsfri1st sind in jedem Falle
dlie Entsch'eidung,e-n d,er Parteigerichte au:szunehm·en.

(3) Alle Vorgänge, in,sb:eisondere V,erhandlung·en und Akte-n d,er Parte1igie­
richte, s,;nd v'e-rtraultch zu behandleln. übler Au\snahmren- e-ntsch!e,idet d·er
Vors'itzend1e oder se,in Stellvertreter.

Teil 11 : Verfahren

1. Abschnitt: Zuständigkeiten

§11 (Zuständigkeit der Kreisparteigerichte)

Die Kreisparteigerichte sind zuständig zur Entscheidung in folgenden Fällen:

1. Ausschluß von MitgHedern aUIS der. COU, m'it AUisnahmte der M1itgl!i-e­
d!er d;es L-andes- und Bund:ss,vonstandres -sowi:e von Abgeordnfeten d'e,s
Deutsch-en Bundestag~es und d1er Landtag:e (Bürg!e~schaften),

2. Wid,eJisprüch'e von Mitgl'ie·d,ern g·egen d·jie vorläufigie Untensagung der
-Au-sübung von M:itgI1i'edischaftsr!echten b:iIS zur rechtskräftigjen Entschei­
dung de'r zu!ständ'igten Parteig,erichte in AUisschlußfällen, aUisg,enommen
in dien Fälllein des § 13 Ab:s. 1 Z·if1er 2,

3.W,idertsprüch 1e von M,itglledern ge'ge:n Ordnung.smaßnahm-en, di1e d,er
VOfistand d:e:s Krei.sv,erband'es oder dies Stadt-/G-em-eindeverbandes, bzw.
Stadtb-ezirk!sverband'es gegie:n -sie v!erhängt -hat,

4. R,ehab!iI,itationsve-rfahf1en auf Antrag ·eines MitgIJed:s, aUlsg,enommen
MlitgNied!e-r d:es Landes- und Bundl9svorstandes, g;ege-n s·ichs,e-lbJst, wenn
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ihm von and!efien M:itgU/edern d!er Vorwurf parteilschädigend!en oder
eh"enrührig,en V·e,rhaltenis· gemacht word:en i'st,

5. rechtllichte Ause'inand'el1s'etzung,en über Au:slegung und Anwendung
der Satzung dies Krei;sv·erbandes.

6. rechtHch·e Au'sleinandersetzungen zWriischien dem Kreils,v~erband und
Kre,isv·ere!in'igungen sowi·e zwi'schen Kliei;sv1elieiniigungle·n untereinander,

7. W.id·erlsprüche von Stadt-/G:eme.indev,erbänden bzw. Stadtbiezirklsver­
bänden und Vereiniigung·en gle'gen Ordnung!smaßnahmen de:s Kreiösver­
band,elS geg,enüber Stadt-/G;em'eindev·erbänden bzw. Stadtbezirk:sv·er­
bänd,en adler V:e·rein:igungen od:er ge,gen Amtse'nth'ebungihrer Organe
(§ 16 Parteilengesetz),

8. Anfechtung von Wahlen im ZU1ständ1igk,eitsbereich d,es Kreisverbandl9S,

9. rechtUche Au:s'einanders:etzungen, d!i'e w:ede;r zur Zu;ständ:igk1eit d'er
Landelsparte'igerichte noch zur Zu'ständigk'eit d)e~s Bunde'sparteigerichts
gehören.

§ 12 (Schlichtung in besonderen Fällen)

D,ie Kreiisparte:igerichte können auch rechtUche Auseinand,ersietzungen zwi­
schen MitgUedernschl,ichten, d·ie aUls ihre,r parteipolliti'sch,e·n B.etätigung
entstanden ·slind, ·sofern s·j,e das Part,elNnter;esse inerh'ebUch,e,m Umfang b'e­
rühren.

§ 13 (Zuständigkeiten der Landesparte·igerichte)

(1) Die Landesparteige'richte s!ind zur Entscheidung ·in e,rster Instanz zu­
ständig in folgenden Fällen:

1. Au:s:schluß von Mitgliedern de,s Bundes- oder Lande!svorstandes so­
wie von Abg:e·ordniete,n de;s D,eutschen Bund1estages un.dd'er Landtage
(Bürg:erschaften) aus d·er CDU,

2. Widersprüche von Mfitgliiedern des Bunde:s- oder Land,e:svorlstandes
sowiie von Abgeordneten des Deutschen Bund·estages und d,er Land­
tag1e (Bürgerschaften) geg,en d·ie vorläufige Untersagung d;er Ausübung
von M!itgl;i,edschaftsriechten b.ils zur r;echtskräftig,en Entschieidung d,er zu­
ständ'igen Parteig1erichte in AUls,schlußfäll:en,

3. Wider.sprüch·e von MitgUe,dern d!es Land,esvolistand,esg,egen Ord­
nung~smaßnahmen,dJe d'er Land·es- odet Bund'esvo~standge9,en :s·jie ver­
hängt hat,
4. Rehab'i1itationlsv1erfahren auf Antrag einles M\itgl\i:ed,s des Lande!s- od·er
Bund,esvorstand'eiS g·eg'en ,sich l~\e:lb;st,w:enn ihm von and"e~e,n MlitgUe­
d·ern der Vorwurf parteJschäd:igend1en odler ehrenrührige,n Verhaltens
gemacht word-en jist,

5. WideF1sprüche 9,egen Ordnungsmaßnahm'en eines Land,es~ od,er des
Bundesvolistandes,
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6. rechtlich!e Aus,einandersietzungien über Au,sliegung und Anw,endung
d'er Satzung und ·d··eIS son;stig,en R·echt1e;sd1e:s Land,esverband·es,

..
7. rechtl!iche Ausle,inandie'f1s,etzung!en zwIschen ,ein·em od:er m,ehre·r-en
Kreilsv'erbänden und, d:e'rn Landelsverband,

8. re'chtlliche Auseinand.e,rs1etzung,en Zwilschen Kre'i!sverbänd·en,

9. rechtlliche Au!s·einandensetzung,en ZW:ilschlen Land·e,sve'fieiin!igung-en. un­
ter,e'in.ande·r od\er Zwiischen Land'9s!ver1ein·igung.en und d1em Landtesv·er­
band,

10. Wid1erlsprüch1e von Krei,sv1erbänd1en und Land,e,svereiiniigung·en gegen
Ordnung,smaßna'hme,n des Landelsv,e'rbandes geg!enübe-rKr,eli,sv,erbänd:en
adler Land,es·verein.igungen .sow'i1eWiide,nsprüche g.egien dlieAmts!e'nt­
h,ebung iihlier Organ,e,

11. Anfechtung von Wahl·en tim Zu:ständ'igkeitsbereich d·els Landesver­
band,es, .sow,e;it niicht le-in Krei,sparte,ig)e-r-icht zUiständ:igiist,

12. Anf1e,ehtung 'von Wahl'en und Entsch'eidung1en von Land:elsprä:s1id,ium,
Landesvor,stand, Landesau,s-schuß und Land,esparteitag,

13. Zuständigkeitsstreit zwischen Kreisparteigerichten,

14. Bestimmung eines Kreisparteigerichtes im Einzelfall, wenn das an
sich zuständige Kre'isparteigericht nicht besteht oder nicht ordnungs­
gemäß besetzt werden kann.

(2) D,i'e Landesparteig-e-richte könn:en auch re·chtI1ich·e Ausieinandens'etzung-en
zw·jlsch:en M1itglJe'd1ern dte:s Land~elsvor,stand·e;s,schl;ichten, dii·e ·auls Jihrer partei­
pol(itiischen Betätigung e,ntstand,en !s'ind, ,sof.e-rn s,i·e dasParteii.intere,s,seliner­
hrebl1ch1em Umfang b,erühre'n. D,iesg1ilt auch, wienn ·solche re-chtlichen AUis­
e'inand,ers,etzung·e·n zwlsche,n M,jtgl\j'e'd,ernve-rschJeden'er Kreilsvorlstände' de,s­
slelben Land1e·sverband;e:s b,e_stehe'n.

(3) Die Land,esparteig·erichte ,entsch,e'iden ferner über d;le Bleschwerd,e ge­
gl9'n Entsch,eidunge-n d·er Krei·sparte:ig,erichte.

§ 14 (Zuständigkeiten des Bundesparte'igerichts) .

(1) Das· iBundiesparteigerichtentschie'id,et tin folgfendlen Fall'en:

1. rechtl,ichle AUls,sinand'ers:etzungen ZW,ilschen ,einem adler mehrerlen
Land1elsv'erbänden und d~e,r Bund1espartei,

2. rechtHche AUlseinand,e-rs1etzung;en zw,i:sch~e-n Land,esv-e-rbänd1en,

3.lie·chtUche Au~s~einandler;setzung,en zWli'sch:en Verein:igung,enauf Bun­
d,es!e,benie (Bund1e5!vere-.in1igung'en) unte'reinande,r ad·er zw!i,schen Bundes­
vef1ein,igungen und der Bund~espartei,

4. Wid,ersprüch·e von Land'esv,erbänd·enund Bund:es've-re,in,igung,en 9'e­
gen Ordnunglsmaßnahmend-er BundJ8sparte:i gleg,enüb'er Land1e!svierbän-
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den odler Bundesve,r,einigung'en sowJe W,idiel1sprüch1e gege·n dij,e Amts­
.enth,ebung'ihr,er Organle,

5. Anfe,chtung von Wahle'n und Entscheidung/an von Prä's:id1ium, Bund,es­
vonstand,Bund'esau:sschuß und Bund1esparteitag,

6. Zust.ändigke:itsstreit zwischen Landesparteigerichten oder Kreispar­
teigeri'chten verschiedener Landesverbände,

7. Bestimmung eines Landesparteigerichtes ,im Einzelfall,wenn das an
sich zuständige· Landesparteigericht nicht besteht oder nicht ordnungs­
gemäß besetzt werden kann.

(2) Das Bundiesparteig,efiicht kann auch rechtlich·e AUfseinand;e,rse·tzungen
zw'isch·en M!itgl.i1ed,ern d·esBundle:svorlstande·s schlichten, dJieau·s ihre'r par­
teipol:iti:schenB1etätigung ,e,ntstand'en s,ind, sofe-rns,i,e das Partelintereslse ,in
erh1eblrichem Umfang berühren. Die~s gilt auch, wenn 'solchie re·chtlich'en Aus­
e,inandersetzung:en zwischen Mitgliedern verschiied·ener Landesvorstände
b!estehen.

(3) Das Bundlesparteig,ericht ·entsch1e:id·et f,ern·erüberd!ile B,eschw'erd:e und
die R·echtsb'eschwerd·eg.eg;en d1i'eEntsicheidung,en djer Landesparte,ige·richte.

2.Abschnitt:Verfahrensvorschriften

§ 15 (Ausschluß und Ablehnung von Parteigerichtsmitgliedern)

Für die Au:s:schlireßung und Abl,ehnung von Miitglii(ed1ernd'er Parte·jg!er:ichte.
gelten d:i,e §§ 41 bi·s 49 ZPO entsprech.end.

§ 16 (Verfahrensbeteiligte)

Verfahrenlsb,eteil!igte Jslnd:

1. Antragisteller,

2~ Antraglsg:egner,

3. B'eig·eladene, drj'e dem V'erfahren b'eig.etreten sind.

§ 17 (Beiladung Dritter)

(1) DleParteig,erichte können von Amts wegien adler auf b,egründ'eten
schl1iftlich·en Antrag Dritte beilad,an, de·re,n IntereSISie durch dasV'erfahren
b'erührt w,ird. Durch schriftUch,e Erklärung g"egenüber d1em Parteigericht
w'e-rden ;s~i!e Verfahren'sbeteiUgte.

(2) Inall,e,n Verfahre'nslind d1i1e übergle'ordn1ete·n Vorständ,e auf ihr Ve'rlange'n
b,elzu ladlen.

(3) Der- B·eiladung,sb·eschluß j.st aU'en B·ete!il1igtenzuzuste·lle·n. Der B·eila­
dung.sb!eschluß ist unanfechtbar.



§ 18 (Beistände und Verfahrensbevollmächtigte)

(1) Di'e V·erfahren.sbeteil,igten könn:e·n ·slich in jeder Lag,e d'es Verfahrens
einreis B1eilstand·e's od,er ein,e.s Verfahrensbevollmächtigten b'edii1en,en; diese
mü!ss,en dem Parte:igericht eine ~schr,iftUch,eVollmacht vorl:egen.

(2) Beilständle und Verfahre·nsbevollmächtigte müss·en M·itgUed d'e-rCDU,
oder CSU,sein; das Parteigericht kann Au'snahm,en zufa's·s!en.

§ 19 (Zustellungen)

AII:e Zu,stellung1en des Parte'igerichts erfolgen durch :eing·eschrleb,enen Brief.
Dies g,ilt injs,besond.e~e für alle Anordnung,en, d,i·e nicht .in Anw'esienh'eit der
B,ete,iligten erg!eh,en. Die Zu'stellung gilt alls am dritten Tage nach AufUefe­
rung des Elinschre!ibebri,efes bei der Po;st ·erfolgt.

§ 20 (Widerspruchs- und Wahlanfechtungsfrist)

(1) Die Wid,erspruch.sfri,st (§§ 11, 13 und 14 PGO) beträgt ein'en Monat.

(2) Wahlanf,e'chtung,e,n mü,s,sen ·innerhalb e'in,er Woch·e erfolge·n. Sie· können
auch beim zu.ständ,igen Parteivorstand .schr,iftUcherklärt w'erden, der diese
Erklärung unv'erzügUch an dals zU'5tänd,ig,e Parteig,er1icht w,eiterzul,eite'n hat.

§ 21 (Jederzeitige Rücknahme)

Anträge und R'echtsm,itteT könne,n in je'd,er Lag'e des Verfahren:s !schriftlich
od·er zu Protokoll zurückgenomm,en w·eJd:en.

§ 22 (Verfahrensbeginn durch Antragsschrift)

Da's Verfahren wiird vor dem Parteig!ericht durch Einreichung e·ine·s Schrift­
satzes anhängrig. D,ies,er Schliiftsatz muß di,e B·ete,iligten und dien Stre1itge­
genstand bez'eichn1en und 51011 e.inen b'estimmten Antrag enthalten. Die zur
Begründung dli,e,n,end'en Tatsach,en und Bew'eismittel sollen ang;ege·ben wer­
d:en. Der Antrag!sschrifts,ind drei Kop;ien beizufüg·en. Urkunden, auf d·ie Be­
zug genomm·en wird, s.ind in Fotokop1ie in d1er erford'erUchen Stückzahl bei­
zufüg,en.

§ 23 (Verfahrensbeschleunigung und Untersuchungsgrundsatz)

(1) Der Vors~itzende oder e·in von ihm zu blestimm1endes M,itgli,e'd dies Part'e1j­

g:erichts hat nach Eingang d,e-r Antrag,ss,chtift aille Anordnunge·n zu treffen,
die notw·end·ig s,ind, um das V,erfahren im ·ersten R~echtszug mögMchst in
einler mündJ.ich·en Verhandlung abzu.schlließ,en.

(2) Zum Zw,eck·e d·er gütl,ichen Einigung vor d;er ier;sten mündl;ich'en Ver­
handlung kann auf Anordnung des Vo"sitz,end1en vor einem M'itgliied de's
Parte,igerichts ein Erörterung·sterm·in 'stattfind,en. In diesem Termin soll das
g.esamt1e Streitverhältnijls unter den Beteiligten erörtert w,erd1en; dabe'is,ind
auch deren Anträg'e festzu:stell:en.
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.(3) Das Parteig'ericht·erfo"s~ht dien Sachv,e,rhalt von Amts wieg:en .. E·s j'st an
dals Vorbringien und' an d;j;e B:ewei,santräge d!er B·eteiligte·n n:icht gebunden.

§ 24 (Vorbescheid)

(1) Erwte:ilst Is;ich d·er Antrag auf E,inlieitungeine~ parte:ig1ertichtI1ich·en Verfah­
renis al·s unzuläs!s;ig 'oderals offenbar unbe'gründet, .50 kann da's Parteigericht
den Antrag ohne Anberaumung einer mündUchen Verhandlung durch einen
Vorbesche:id m,it Gründen abweiisen.

(2) D'ie Bete:iUgte'n könne'n binnen ein,es' Monats nach Zu~stellung des Vor­
besche:id,e:smündliich\eVerhandlung ·b,eantrage·n. Wird d,er Antrag rechtze:itig
glestellt, ·50 glilt dler Vorb'esche,id als nicht ergangen;son·st w:irkt er alls· rechts­
kräftige Entsch,eidung. In d:em Vorb,e'sch·e1id 's:ind d:ie Beteiligten übler den
zuläsls1ig1en Re·chtsb,eh,elf zu belehren.

§25(Mündliche Verhandlung)

(1) Die Parteigerichte e·ntscheid\en aufgrund mündUch,e-r V;erhandlung, je­
doch kann im E:invernJehm,e·n aller B!eteillgtenauch im !schriftl,ich1en V~erfah­

ren e·ntschJed\e·n w·e-rden.

(2) De-r Vors·itziend·e b'e:stimmt Ort und Z!eit zur mündUche;n Verhandlung.
Er kann elin M.itgtJe'd d,~s Parteigerichts zum B1erichterlstatter ernenn'en.

§ 26 (Ladungsfrist u·nd persönliche Anwesenheit)

(1) .Di'e Lad.ung!sfr1i1stbeträgt zw:ei Wochen. Indfiingend'en Fällen kann di,e'se
Fri!stdurch d,enVors·itz·enden bis auf drei Tagte abgiekürzt werd'en.

(2) Das Parteiger;icht kann da:s pensönl,ich1e Ersich!ein,e'n der Beteil-igten an­
ordnen.

(3) Da·s Parte1ig:e-richt kann auch ohne Anw·esienh·eit d:erBete!il·igten v,erhan­
d,eln und 'e,ntsch,eiden; drie Beteiligtensiind darauf in ·der Ladung hinzuw~ei,s·en.

§ 27 (Nichtöffentliche Sitzung)

Di,e S:itzungien der Parteig,erichte s:ind n'icht öffentlich. Das Parteiig·ericht
kann außer d,sn Bete,iligten and.ere Person'en zulas·s,en. Alle Te·ilnehmrer an
ein,emVerfahren ·e,inschli'eßlich der zu d·e·r V:erhandlung zugelasis'enen Per­
sonensind zur v,ertrauUchen B,ehandlung der Vorgäng,e v:erpfNchtet.

§ 28 (Gang der mündlichen Verhandlung)

(1) Der Vorsiitziend·e Ileitet dle; Verhandlung. Nach Aufrufd:er Sache: trägt
der Vors,itz1end,e oder d·er B1enichterstatter die:.n wie,sentUch:en Inhalt der Akten
vor. Hi:erauf ,erhaltendrle Beteiligten das Wort,. um ;ihi}e Anträge zu :stell'en
und zu b:elgründ'e'n.

(2) Das Parteig;efiicht hat mögUchst auf ·e·in·e gütl.-iche ß,eiliegung d:erStreitig­
k,eiten hinzuwirke·n. Nach Erörterung undAb~schluß :einer Bew,elsaufnahme
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erklärt d:er Vorsitzend,e di,e mündlich·e Verhandlung für geschiosisen. Das
Parteig'ericht kann die W'ied'ereröffnung beschließen.

§ 29 (Beweisaufnahme und Verhandlungsprotokolle)

(1) Di'e Beweisaufnahme findet in d1er Regel innerhalb d1er mündUch:en Ver­
handlung statt.

(2) Findet aufgrund eines Parteig~erichtsbeschlusls,es die B·ewle:ilsaufnahm,e
vor ein,em M~itgli:ed d,es Parteig:er·ichts od,er ein,em ersuchten Parteig·er,icht
außerhalb d,er mündlichen Verhandlung statt, so ilst das Protokoll übler d:lese
B!ew!ei;saufnahm·e in d!er mündlich·an Verhandlung zu verlesen. EIs wird dam·it
G·egen·stand der Verhandlung.

(3) Ober all:e VIerhandlungen der Parteigerichte ,sind Nieder.schriften zu
fertig·an, d.ie der,en w!8s!entUchien Inhalt wied'ergeben mÜlslse,n. D,ite NiledIer­
schriften sind von dem Vorsitzenden und dem Protokollfühlier zu unter­
schreiben.

(4) Parteimitgli,eder s'ind verpfJ:ichtet, vor dem Parteigericht aU'szulsagen, so­
fern 'ihnen nlicht ,ein Zeugnisv'erweigerungsrecht zusteht. P·e"sonen, die nicht
Mitgli'eder der CDU oder d'er CSU s'ind, sollen nur in Au'snahmefäUen 91e­
hört ward-en.

§ 30 (Freie Beweiswürdigung und Oberze~gungsgrundsatz)

Di,e Parteigerichte entscheiden nach ihrer frei·en, aus dem Inhaltd:er V'er­
handlungen geschöpften Üb'erzeugung. Der Entscheidung dürf'en nur solche
Tatsach·en und B,ewei.sergebnisse zugrund,e gelegt werden, über dlie d·en
Beteiligten G,el1egenheit zur Äußerung g,eg1eben wurde.

§ 31 (Entscheidungsbefugnis der Parteigerichte)

(1) Di'e Parteigerichte könn'en Beschlü:s1s,e und Entscheidunge'n d·er Part,ei­
organ,e nur aufheb'en, wenn isle rechtswidrig s,ind.

(2) Ordnung:smaßnahm'en slind in vollem Umfange nachprüfbar. Da:s Partei­
ge~icht kann jedoch nach ·se'in,em Erm)es·sen an'stellie ieiner ang,efochtenen
Maßnahm'e eine mildere Maßnahm,e festsetzen.

(3) In Au·slschlußverfahren 1st das Parteig,ef1icht nicht an d,ie Anträg1e d,er
ß·eteiligten gebund1en. E,s kann nach ,sleinem Ermess;en anstelle d,eis Aus­
schlusses aus d·er CDU e:in:e Ordnung:smaßnahm,e fests·etzen.

§ 32 (Abfassung der Beschlüsse und Rechtsmittelbelehrung)

(1) Nach Schluß d·er mündUchen Verhandlung iist in geheim'er Sitzu,ng zu
beraten und mit einfach'er Mehrheit zu beschHeßen. Der S'eschluß i:st !schrift­
lieh abzuls1etzen, zu b·egründen und von aillen M:itglied'ern dIes Parteig,eri~hts,

d,i,e an :ihm mlitg;ewirkt haben, zu unterschreiben. Der Beschluß i'st den B·e-·
teiHgten ·in Ab:schrift zuzu·stellen.
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(2) Alle durchR'echtsm,ittel anflechtbaren Beschlü'ss·e mü~slseneine schrtift­
liche Re'chtsmittelb:elehrung enthalten. D,ile' Fti'stfür einR'echtsmittel be­
ginnt nur dann zu lauf1en,. wenn, d·ie BeteiUgten über das Rechtsm'ittel, ·s'eline
Form, di'e e'inzuhaltend·e Fri;st und über das w'eiterhin zU'ständige Parteli­
gericht m,it Angabe der An,schrift b1el1e·hrt word·en sind. Nach Ablauf ein'e,s
Jahre;s iseit Zu!stellung d!er anfechtbaren Entscheidung oder ihr1er :son;st!ig'en
Bekanntmachung isind Rechtsm:ittel nicht rn·ehr zuläs'siig.

§ 33 (Verfahren in der 2. und 3. Instanz)

Für das V·,erfahren -in der zweiten und dritten In'stanz s'ind die vorstehend'e·n
Verfahren,svorschfiiften anzuwenden, sow·eit· nicht d·i'e besond,ere Eig.enart
de·sBe,schwerd'e- oder Rechtsbeschw~erdlev'erfahrenlsdem entg'egen'stelh~.

§ 34 (Alleinentscheidung durch den Vorsitzenden)

In den Fäll-en von § 11 Abs. 1 Ziff,er 2 und§ 13 Ab's. 1 Ziffer 2 PGO kann
d·er Vor,s,itze;nd'e alllein darübier ·entschieid1e'n, ob d,ie vorläufig1e 'Unter,sagung
d·er Ausübung vonM1itgiiedschaftsrechten bi's zur rechtskräftig,an Entsch'ei­
d'ung d;er zUiständ:ig'en Parteig'er;ichte in Au!~schlußfälllen beste'h!eribleib:en
soll. G,egen d:ie Entscheidung de:s Vors1itZJe·nd,en kann ,inn,erhalb einer Woche
nach.Zu:stellung di1e Entscheidung des Parte'igerichts ang,e-rufe'n we,rd,e·n.

3. Abschnitt: Einstweilige Anordnung

§ 35 (Gründe)

Auf Antrag kann das Partei'geriicht, auch schon vor Einleitung -ein,es V,erfah­
ren,s, eine E1in'stwe:iligeAnordnung ,in Bezug auf den Stre,itgegen!stand tref­
fen, wlenn d1i,e G1efahr besteht, daß durch eine V,eränderungd,es b·estehe·nd,en
Zu;stand·es di:e ,V,erw·irklichung eines R·echts ,d,eJs Antrag'ste,lI,ers v,ere,ite1It oder
w,esentlich 'er:schw·ert w!erd1en könnte. Ein:stweil;,igeAnordnunge-n 's\ind auch
zur Regelung e;ines vorläufigen Zu'stan.de's iin Bezug auf e.in streitige1s Rechts­
verhältnlils zulässig, wenn dii,ese R,egelung, vor allem bei 'dau,erndien R·echts­
v·erhältniiis;sen, um w·e,sentUche Nachteile abzuw·enden oder droh'e,nd;e G'e­
walt zuv·erhindern od,er au·s and,eren Gründen nötig ·ensch,eint.

§ 36 (Zuständigkeit und Verfahren)

(1) Für d,en Erlaß Einstweiliger Anordnung1en j:st da~s Parte,igerichtder
Hauptsachezu!ständig. D·iesist das Parte-igericht de,s ersten Rechtszuges und,
wenn dlj'e Hauptsach,e im B(eschwerdev,e-rfahren anhängig i·st, das B-eschwer­
deg·ericht.

(2) In dr,ingle'nd1en Fällen kann der (Vorsitzende allein ents(ch~eiden. Gag·en
se!ine Entsch1eidung kanninn'erhalb von zW1ei Wochen nach Bekanntgabe
d'er Ein,stweiMglen Anordnung an dsie Bete,iI·igten das Parteigerichtvon ihn!an
ang,erufen werden. Gege-n dieE,in~stw!eilige Anordnung kann Antrag auf
mündlich,e V:e-rhandlungge:stellt werd·en. .
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(3) Im übr1ig,e,n gelte-n für de,n Erlaß Einstw,eil-ig,er Anordnungen die Vor­
sch"iften der §§ 920 bis 936 ZPO entsprechend,' soweit dem nicht d·ie be­
sondere. E.igenart des part1e,ig,erichtlichen Verfahrens entgegensteht.

Teil 111 : Rechtsmittel

1. Abschnitt: Beschwerde

§ 37 (.Beschwerde gegen Besch'lüsse der 1. Instanz)

(1) Gegeen d'i~e ;B;eschlüsse d·er Krei'sparteigerichte können die .Bete~iMgten
Beschwerde b:eim Landesparteigericht e·inl·egen. Verfügungen des Vor,s'it­
zend·en d'es Krei:sparteigerichts oder. des Parteiger(ichts s·elb,st, dle der Ent­
scheidung in der Sache vorau.sgeh,en, unt1erl1iegen nicht dter Be'schw·erde~

(2) G,egen Beschlü's!se der Landesparteig·erichte in erster In.stanz können
die B,ete'iligten Bleschw·erd,e beim Bundesparteig1ericht ·einl,eg'en. Absatz 1
Satz 2 g~iltentsprechend.

§ 38 (Elnlegung der Beschwerde)

(1) Di.e B'eschwerde 1st schriftlich innerhalb von einem Monat nach Zu­
stellung d,er angefochte·n·en Entsche1idung bei dem örtl:ich zuständigen Lan­
d'e'sparteig,er,icht"in dIen Fällen von § 37 Abis. 2 PGO b·eim Bundespartei­
gericht, einzul·eg·en. D·ie Geschäfts~stelle d,es ß,eschw·erd,eg!erichts .setzt das
Parte'igjericht, dessen Entsch'eidung durch die Bleschw(erde angefochten
wurde, vom E.ingang d,er Beschw·erde in Kenntnfi's. Auf Anford·erung slind die
Parteig.erichtsakten unverzüglich dem B,eschwierdegericht zuzusenden.

(2) Die Beschwerdeschrift ist in vierfacher Ausfertigung beim Beschwerde­
gericht einzureichen. Sie muß die angefochtene Entscheidung bezeichnen
sowie einen bestimmten Antrag und alle zur Begründung dienenden Tat­
sachen und Beweismittel enthalten. Späteres Vorbringen kann vom Partei­
gericht unberücksichtigt bleiben. Der Vorsitzende des Beschwerdegerichts
kann auf Antrag die Frist zur Begründung der Beschwerde verlängern. Die
Ablehnung eines Verlängerungsantrages bedarf keiner Begründung.

§ 39 (Zurückweisung durch Vorbescheid)

(1) Hält das B1es·ehw,erd·egericht die Beschw'erd,e für unzulälss.ig od·er offen­
bar unb··egründet, so kann es d;ie B·e;sehwerd.e ohne Anb'eraumung dter münd-
·lieh1en Verhandlung durch einte,n mit Gründ'en versah·en-en schriftlichen Vor­
bescheid zurückw1ei,sen.

. (2) § 24 Abis. 2 PGO findet Anw1endung.
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.. § 40 (Neue Verhandlung)

Das B,e,schwerd,eg1e'richt prüft den Stre·itfall im glejch'en Umfang wi,e, da,s
Parte'igter1icht erster Inlstanz. Alle, rechtze,itig vorg,ebrachten neuen Tatsachen
und B·ewetismittel·sindzu berück1sicht.ig!en. .

§' 41 (Zurückverweisung)

Die Zurückverwe,j·s-ung e!iner Sachte an das Parteigerichterster Instanz ist
nur zulä,s.sig, w,e'nn

1. das Parte',igericht einen Antrag abgewiesen hatte, ohne in der Sache
selbst zuentsche:iden,

2. dals Verfahren vor dem Parte·iger1icht erster In'stanzan einem we·sent­
I-ichen Mangel leldet,
3. neue Tatsachen oder Beweism.ittel bekannt werden, d·ie das Parteige­
richt e~ster Instanz n·icht berück!s'ichtigen konnte, die jedoch für d·ie Ent­
,scheidung des Stre~itfalles we'sentl,ichs·ind.

2. Abschnitt: Rechtsbeschwerde

§ 42 (Rechtsbeschwerde gegen Beschlüsse der 2. Instanz)

(1) G'egen diie B,e'schlü'ssre der 'Landesparteig1erichte in zwe,iter In'stanz kön­
nendie Beteiligte·n die· Rechtsbeschw'erde·b,eim Bunde!sparteigeriicht e~ln­

leg,en. Si'e. kann nur darauf glestütztwerden, daß das Landesparte·igericht
e'in,e Norm· dies allg'emein;en R,echts od·er des Satzung~srechts n:icht oder
nicht richtig angewend,et hab:e.

(2) ,Die Rechtsbeschwerdeschrift ist in vierfacher Ausfertigung beim Bundes­
parteigericht einzureichen. Sie muß die angefochteneEntscheidungbezeich­
nen sowie einen .bestimmten Antrag' und die Begründung der behaupteten
Rechtsverletzung enthalten. Der Vorsitzende des Bundesparteigerichts kann
auf Antrag die Frist zur Begründung der Rechtsbeschwerdeverlängern. Die
Ablehnung eines Verlängerungsantrages bedarf keiner Begründung.

(3) Auf die Rechtsbeschwerde finden die Vorschriften der §§ 38 Abs. 1, 39
PGO Anwendung.

Teil IV: Schlußvorschriften

§ 43 (Gebühren,Kosten, Auslagen)

(1) Die Verfahren vor den Parteigerichten sind gebührenfrei.

(2) Außergerichtliche Kosten und Auslagen sind von den Verfahrensbetei­
ligten grundsätzl.ich selbst zu tragen. Das Parteigericht kann nach billigem
Ermessen der Partei kasse einer Organisationsstufe' jedoch d:ie völlige oder
teilweise Erstattung der Auslagen auferlegen.
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(3) Das Parteigericht kann die Durchführung einer Beweisaufnahme von
der Zahlung eines angemessenen Kostenvorschusses abhäng'ig machen.

§ 44 (Generalverweisung auf VwGO, GVG und ZPO)

Zur Ergänzung dieser Parteigerichtsordnung sind die Vorschriften der Ver­
waltungsgerichtsordnung (VwGO) vom 21. 1. 1960 und des Gerichtsverfas­
sungsgesetzes (GVG) vom 27. 1. 1877 in ihren jeweils geltenden Fassungen
entsprechend anzuwenden, sofern dem nicht die B'esonderheit des partei­
gerichtlichen Verfahrens sowie gesetzliche Vorschriften entgegenstehen.

§ 45 (Inkrafttreten)

(1) Dle's,e Parteigierichtsordnung t~itt am 1. 1. 1972 ,in Kraft.
(2) Mit Ablauf des 31. 12. 1971 treten außer Kraft:

1. di·e Parteigerichtsordnung vom 28.9.1959,
2. di'e Geschäftsordnung de,sBundesparteig,erichts der CDU,
3. alle von den Landes- und Kre'i!sv,erbänd1en ·sowie vond'en V,erein,i­
gungen der Partei inzwischen b,eschlo;ssenteneig'en,en Partei- oder
Sch·iedsgerichtsordnung,en.

(3) D;i,e Land·es- und .Kreilsverbände sowie die Vereinigungen d1er Partei
haben di!e di'e;s,er Parteigerichtsordnung entg:egen'stehenden' Satzung,sb·e­
stimmung'an bi,s zum 30. 6. 1972 den Vorschriften dies'er PGO anzupassen.

(4) Ab 1. 1. 1972 sind auf alle zu d!ies,em Zeitpunkt noch .schwe,be,nden Par­
teig·erichtsv,erfahre'n d,ie Vorschl'iiften d·er vOl1steh·enden PGO anzuw·enden,
falls nicht das frühere Verfahrenlsrecht für di'e Antrag'stell·er güns·tig,er war.

Anpassung
des Rechts der Landesverbände
Der 23. Bundesparteitag hat am 23.6. 1975 ,in Mannh:eim beschlo,s's·en:

Die Landesverbände haben biös zum 31. 12. 1977 ih~e Satzungen undson·sti­
gen R·echtsvorschriften an da,s Statut, di,e Finanz- und Beitragsordnung und
die Parteigerichtsordnung anzupass1en.
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Geschäftsordnung der CDU (GO-CDU)
Beschlos,s;en durch d.en23. B~nde.sparte.itag am 23.6. 1975 ,in Mannheim

Teilt: Allgemeine Vorschriften

§ 1 (Geltungsbereich)

Di·e nachtsteh,end'e Ge·schäf~sordnung d'er Chri'stUch Demokrati'schen Un!ion
D,eutschlands (GO-CDU) g"ilt für die Bunde.spartei.

Teil 11: Bundesparteitag derCDU

§ 2 (Zeitpunkt, Ort, vorläufige Tagesordnung)

Zeitpunkt, Ort und vorläuf.ige Tagesordnung d·es Bundeisparteritage,s be­
stimmt d·er 'Bundie:svor!stand im Rahm'en des Statuts der CDU.

§ 3 (Einberufung)

Dle E·inb,erufung ,erfolgt für den Bundesvorstand durch d·,en 'Vorsitzenden, im
Falles,e:iner Verhind'erung durch den Generalsekretär.

§ 4 (Terminbekanntgabe; Form und Frist der Einberufung)

(1) Der Termin ,eines Bunde:sparteitag,es wird in de-r Reg'elspätestens zwe:i
Monate vorher den ordentlichen D:el,egierten schriftlich b·ekanntg,ege·bien.

(2) Di:e E.inberufung :erfolgt ;sChfiiftMch unter Angabe von 'Zeitpunkt, Ort und
vorläutigJer Tag,esordnung.

(3) Die Einberufung~sfri;stbeträgt :einen Monat; Fri'stabkürzung biis auf eine
Woche 1st in begründeten Dringlichkeitsfällen zuläss·ig. D·ie E.inberufungs­
frist b:e·ginnt mit dem Datum des Poststemp,el·s d:erEinberufung.

§ 5 (Antragsfrist und Antragsversand)

(1) Anträg·e sind d·,em Bund.esvorstand ,schriftlich zuzuleiten. Sie müs·sen
spätesten·s vier Woch·an vor d,em Bundesparteitag bei der CDU-Bund'e.sge­
schäftslstelie eingiegangen sein.

(2) Friistgemäß eing,ega.ng·en·e Anträg,esowi:e Anträge des Bundesvorstan­
des sollen d;enDelegiierten zwei Woch~en vor Beginn d:es Bundesparteitag,es
zug'esandt w.erd:en, müss,en aber 'in jiedem FaUe auf dem Bundesparteitag
al\s Druckisaehe vorli;egen.

§ 6 (Antragsrechte)

(1) Antrag:sb~erechtigt zum Bunde'sparteitag,s'ind:

1. der Bundesvorstand der CDU,
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2. der Bundesau,s,schuß der COU,
3. die jeweiligen Vorstände der Bundesvereinigungen,
4. die jeweriligen Vorstände d'er CDU-Landesverbänd'e und der Exil-CDU,
5. die jewe'iligen Vorstände der CDU-Krei1sv,erbänd,e.

(2) . Sachanträge auf dem Bund,esparte'itag können nur von mind-estens 30
st1immberechtigten Delegierten eing'ebracht werden. Dlj.e Anträge sind hand­
schriftl,ich von den Antragstellern zu unterzeichnen und beim Sekretariat
de\s Tagung,sprä1s,id-ium,s e,inzur.eichen. Antrag,sformulare lieg'en im Tagungs­
büro aus.

(3) Gesc·häftsordnung,santräge auf dem Bundesparteitag können mündUch
stellen:

1. Jeder stimmberechtigte Deleg-j1erte,
2. d·ie Antragskommission,
3. der Bundesvor'stand.

§ 7 (Öffentlichkeit und deren Ausschluß)

Der Bunde,sparteitag tagt grund,sätzlich öff:entlich. Auf Antrag von einem
Zehntel der ·stimmberechtigten Del'eg:ierten od{er auf Antrag des Bundes­
vorstand-es können m:it der M-ehrh·elit der abg'e'geben-en gültig'en Stimmen
Öffentlichkeit und Pre's:se tür bestimmte Tag·esordnungspunkte, :inlsbe:son­
dere b;e·i P-ersonald,ebatten, au·sgeschlo:s.sen werden.

§ 8 (Eröffnung; Wahl des Tagungspräsidiums)

(1) Den Bundes·parteitag eröffnet der Parteivofis:itzend,e, im Verh1inderungs­
falle der Generalsekretär.

(2) Vor Eintritt in die Tagesordnung w,ird vom Bundesparteitag ein Ta­
gungsprärs'idium gewählt. Umfang und ZU1sammren.setzung dies Tagungsprä­
sid'iumlS be,stimmt der Bundesparteitag s,elbst. Die Wahl de,s Tagung'sprä­
sidliumis erfolgt, wenn sich auf Befrag·en kein Wider!spruch ierhebt, durch
Handzeichen.

§ 9 (Tagesordnung)

(1) Vor Eintritt in d:j,e Tagesordnung j·st di·ese vom Bunde:sparte'itag zu ge­
nehm,jg;en.
(2) Ein Antrag auf Ergänzung oder VIerkürzung d·er Tag,esordnung muß vor
Eintritt ·in d1j'e Tagelsordnung g:e'stellt ward-en.

§ 10 (Mandatsprüfungskommission, Stimmzähikommission, Antrags­
kommission)

(1) Auf Vorschlag des Bund'esvorstandes wählt der Bundesaus'schuß für
jed,en Bunde-sparteitag e,ine Mandatsprüfungskom.m-i,s,slion, die

1. di-e M:eldungen d'er Deleg'ierten und Ersatzdeleg'ierten nach § 28
d-es Statuts üb,erprüft,
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2. aufgrundd1er Unterlaglendes Tagung,sbürosdi,e Anweisenhteit der
O,eleg'ierten fortlaufend feststellt,. und
3. d,em Bundesparteitage'inen Entsch,eidung·.svonschlag unterbreitet,
wenn übet diie A,nf,e,chtunge!iner Del'egle-rte:nwahl von d·en Parteigerich­
ten noch n·icht abschli,e,ße,nd ents··ch+ed·enwurde.

(2) Auf Vorschlag dIes Bundesvorstand!als bestellt d,er Bund1e!sparte1itag' e,ine
Stimmzählkomm,iis,s·ion, di,e bei allen schriftlich;en, in!sbe:sondere geheiimen,
Ablst(immungen und Wahl'en d'ie Stimmen aUiszählt und da:s. Ergebnj·s fest­
!stellt.
(3) Dar Bundesvorstand. bestellt ein·e Antrag-skommlssion, dleall,e· vorUe­
genden Anträg'e b:erät und dem. Bundespart'e1itag Empfehlung'en für di·eBe­
handlung der Anträg1e g!ibt. Di'e Antragskommi':ssioni,st .berechtigt, Abände­
rung.s-und Ergänzunglsanträg'e zu Anträg,en, d:i.e dem Bunde,sparte'itag vor­
Ii,egen, zustellen. S'i.e kann auch mie·hrere vorUeg,ende Anträge zum gle,ichen
G1eg'en,stand ,in·e'in,em· eiigenen Antrag zu;samm·enfas'sen. Der Bunde1sparte'i­
tag kannd:ie vom Bunde!svorstand best1ellte Antrag:skomm'i1sls1iön um. weitere
Mitgli'edrer ,ergänze,n.

§ 11 (Wahl von Kommissionen)

Oie Mandatsprüfung,skommls;slion, d.i1eStimmzählkommi,sslion und dIe An­
trags.komm'isls,ion könn·en, wenn sich auf Befragen klein W·ider'spruch erhebt,
off,en durch H~ndzelich;engewählt werdien. .

§ 12 (Fe·ststellu·ng von Mehrheiten bei Wahlen. und 'Abstimmungen,
Form und Frist für Kandidatenvorschläge) .

(1) . Bei all/an Wahl~en. und Abstimmungen zählen Stimmenthaltungen und
ungültige Stimm/an für die F'eststellung d'er aeschlußfähigkerit m;it, Jedoch
nicht für die Ermlttlung d,er Mehrhe:it der abg'eg,ebenen gültigen Stimmen.

(2) Zu ein·er Stlchwahl' steh·e·n j,eweil:s 'sovIel der n·ichtg:ewählten Kandidaten
mit d·en näch.stn'ie,driger,e,nSt.imm·enzahle·n zur Wahl an, w1j1e s,ie d'em Ein­
e1inhalbfachren d!er Zahl d'er noch n:ichtb,esetzten Slitze ·im Prä:sid'ium bzw.
Bundesvorstand entsprach·an. Entfall:en h,i:erbei auf d-i.e letzte· Stell·a: der Rei­
hienfolg'e' nachStimmlenzahlen zwei od'er mehrere Kand,idaten m,it gl,e~ich­

vi·elen Stimmen, -so werden dies·e Kand.'idate·n alle in d,ie Stichwahl ·einbe­
zogen.

(3) Erhalten m,ehr Kand,idaten die Mehrh·eit der abg,eg,eb:enengülti'genStim­
mlen altS noch S·itze im Prä's.idium oder Bund'esvorstand zu verg'eben sind,
:50 ;s,ind dle Kand·idaten mitd/en höh1erien Stimmenzahlen ·in der Reih·enfolge
nach Stimm,anzahlen gewählt.

(4) Kand,idatenvorschläge für d'ie Wahl der Mitglied'er d:es Bunde:svorstan­
d,e·s könn·en nurs'chriftlich g;emacht werden. Die Kandidatenvorschläge· mÜls­
slen be1im Parte:itag'spräs·identen abg1egeb,en w-erden.
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(5) Meldef"i~sten für Kandiidatenvorschläge für di,e Wahl d,er M:itglieder d,e's
Bunde,svorstand,es können vom Bund'esparteitag auf Vorschlag de~s Tagungs­
präsid'ium.s beschlols:sen werden.

§ 13 (Rechte des Tagungspräsidiums)

Der amtlerende Prä1sident förd,ert di'e Arbeiten d'e:sJ Bundesparteitage,s und
wahrt die Ordnung. Ihm steht das Hau;srecht limSitzung1s'saal zu. Er eröff­
net, leitet, unterbr1icht und ischlie,ßt d'ie Sitzung. Da:s Tagungspräs·id·ium hat
beratende Stimm1e 'in all'en Grem,ien der. Tagung.

§ 14 (Wortmeldungen und Schluß der Beratungen)

(1) Der amti'erende Präsidient ruft di-e Punkte der Tagesordnung auf und
arte-ilt das Wort ·in d'er Reg.e'l ,in der Re,ih,enfolg,e der M,eldung~e-n. M'itgUed,ern
d,es Bundesvorstand;e,s und der Antraglskommls's~ioni-st das Wort auch außer­
halb der Reih'enfolge zu erte-ilen. I.st di,e Redn1erlilste er;schöpft oder m·eld'et
.sich n,jemand zu Wort, so erklärt dar amtiere-nd;e Präs,id·ent d,jie Beratung für
gesch10'Sls-en.

(2) Wortm-eldungen erfolgen schriftUch unter Angabe d·es Themas und slind
in d·ie Redn·erUste aufzunehmen. .

(3) Der Bundesparte'itag kann di,e Bleratung abbrechen oder schli'eß1an. Dar
Beschluß erfolgt auf Antrag mit Stimmenmehrh·eit der anw,es'enden stimm­
berechtigten Dei-agierten.

§ 15 (Behandlung der Anträge)

Alle Anträge w·erden, Isobald ·s-j,e vom amtierendien Präs:identen d,e-s Bund·e,s­
parteitage:s zur B,eratung aufgeru~en sind, zunäch,st begründet. Daba·j kann
die Antragskomrniils;s,ion vor'schlag,en, daß m,e-hre~e Anträge gem-e'insam be­
hand.elt, begründet, beraten und abge;stimmt w-erden.

§ 16 (Rederecht)

(1) _Red'eb,erechtigt auf dem Bundesparteitag sind aille stimmberechtigten
Delegierten, di,e M'itglied:er d,er Antrag1skomm·i,s·s·ion und d.ie M:itgl,ieder des
CDU-Bund,esvol1stand·es. In Au'snahm,efällen kann das Prästid1ium auch Gästen
das Wort erteilen. .

(2) Sprech·er, dle slich zur Beratung einzelner A-nträge zu Wort rn'elden,
haben mit ihrer Wortmeldung bekanntzugeben, ob s,ia für oder ge'genden
entsprech1enden Antrag sprechen wollen.

§ 17 (Bündelung von Wortmeldungen)

Be:i Wortm'eldung~en zu ve,rschlied'enen Themen kann der amtierend·e Präsi­
dent d,i-e Wortm-:eldungenentsprech'end zUlsammenfas's'en, aber nur jewteits
in der -Reihenfolge de·r Wortmeldungen.

44



§ .18 (Begrenzung von Rednerzahl und Redezeit)

(1) Dier amtierende Präsid'ent deis Bund'9sparteitag-es. kann - sowe'it der
Fortgang derB,eratung·en di1eserfordert - d·ie Aussprach,e üb·er ·e,inzelne
Anträgeabkürz-e'n, 'ind'e,m ·erd·i1e Zahl d,er R·e·dn'er begrenzt. Dab,e,j ,soIl,en ,in
der Regel ebeniso vIele Sprecher für wie. gegen ·e:inen Antrag zu Wort kom­
m,en.
(2) Auch b:ei :ein;er Begrenzung d'er Zahl d·er j.ew:e\iligen R1edn,e-r ·ist M,itglie­
d1ern de:s Bund,e,svorstand,e,s und dem jewe,iI·ige·n Sp.rech,er der Antrag1skom­
m~i,ssion jederzeit das Wort ZU' ge-b'en.

(3) Die Rede,z-e,it kann vom amti'erend·en Prä:s1id,enten bls auf 5 Minuten,
b'e~i Stellungnahmen zu Gieschäft50rdnung·santräg.en bils auf 3 M.inuten b·e­
grenztwerd;en. ß·ei ieiner allgerne1in·en Begrenzung d1er Red'eze,it kann d·e.r

'. amtierendie Präs·identde,sBundesparteitages für grund,sätzliche· AU1sfüh­
rung·en zu g;elschlos,slen,en Sachge·bieten ein,e R'edezeit bIs zum. Dopp,e-Iten
d'er allgem'ein'en Rede'ze,itzulas:sien.

§19 (Grundlegende Referate und freie Rede)

Grundliegend'e R1e-f!e-rate ;501len im Wortlaut vorHeg;en, im übrigen spreche,n
di'e Redne·r freti. Sii,e könn·en hiierb·ei Aufzeichnunge,n b'enutz-en.

§ 20 (Ausführungen und Abstimmungen zur Geschäftsordnung)

(1) Zur G1eschäftsordnung erte'iltdeJ amtie-rre·nd1e Präsid:ent da's Wort nach
fr.elie'rn Erme:sls,en.D·j!e ,Au;sführungen zur G-elschäftsordnung dür~en dj:'e Dauer
von 5Mlinuten nicht übenschreiten.

(2) Zur p'ersönUchen B!e·m:erkung darf dier amti·eren·d,e Präslidlent erst am
Schluß der B1e-ratungdasWort ·erteil:en.

(3) Folgende Anträge zur Ge,schäftsordn'ung können g,e'stellt werden:

1. auf B:egrenzung drer R'ed,ezeit,
2. auf Schluß d:er Dlebatt·e,
3. auf Schluß der Rednerllste,
4. auf üb,ergangzur Ta.g·esordnung,
5. auf Vertagung d·e;s B,eratung\sgeg,en:stand'es,
6. auf Verw:ei.5ung an !e1ine Kommls:s,ion,
7. auf Schluß der Sitzung.

(4) Über G,eschäftsordnungisanträge i.st gesond·ert und, vor d·er we!iteren
Behandlung der Sach'e is'elbst zu 'beraten und abzustimm\en. E:s 1st nur Je e,in
Redn'er dafür und dag!e'9:en zu hören.

§ 21 (Reihenfolge bei Sachabstimmungen)

Überd,j1e Sac'hanträge i:st ·in folgend.er Reih:enfolg.eabzu!stimmen:

1. We,itergeh·end,e Anträge, be,i der,en Annahm,e die Hauptanträge' und
alle dazug'ehörend:en Anträg·e entfallen,
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2. Änderung's- und Ergänzung:santräge,
3. Hauptanträge.

§ 22 (Verweisung zur Sache und Ausschluß von Sitzungsteilnehmern)

Der amtierende Präsident kann R·edner, d!ie vom B,eratungisgegenistand ab­
schweifen, zur Sache verweilsien. Er kann Sitzung·steilnehmer, welche die
Ordnung verl·etzen, zur Ordnung rufen, si,enotfalls von d·en we'iteren Sit­
zungen aUlsischl'ieß,en.

§ 23 (Entzug des Wortes)

Der amti·erende Präsident kann Redniern, die in derselben Rede dre·i mal zur
Sach,e verw,iesen oder zW1e,imal zur Ordnung g·erufen wurden, da·s Wort ent­
zi.ehen. Ist e;in;em R:edner daos Wort ientzogen, so kann ,er ies zum gleichen
Beratunglsg1egen1stand nicht wied·er erhalten.

§ 24 (Sitzungsunterbrechung)

Entsteht .störende Unruhe, di,e den Fortgang der B,eratungen in Frage stellt,
so kann der amti1erende Präsident die S'itzung unterbrech!en.

§ 25 (Sitzungsniederschrift, Beschlußprotokoll und Beurkundung der
Beschlüsse)

Über den Ablauf des Bundesparteitageis i',st e'in1e Ni·ederschrift zu fertigen ..
Beschlülsise de:s Bundeisparteitag:es isind wörtUch zu protokolliieren und
auß1erdiem von zw·e1i p1ersonen, di1e vom G·eneral,s'ekretär b,estellt wrerden, zu
b.eurkund,en. D,ie .Bund~es,g'e.schäfts;stelle·:stellt die Protokollführ\er.

§ 26 (Vollzug der Beschlüsse und Berichterstattung über deren
D·urchführung)

Der Vollzug d1er B,eschlüls:se d'es Bund1e·spart1e;itages und diie überwachung
ihrer Durchführung obU,egt de'rn Bundesvor!stand. Üb:er den Vollzug wird
dem jeweil's folg;enden Bund,e~sparteitag e!in ·schriftlicher Ber·icht vorg:eleQt.

Teil 111: Bundesausschuß

§ 27 (Entsprechende Anwendung auf den Bundesausschuß)

Für den Bunde.saulslschuß der CDU gelten d,ie Vonschriften detr §§ 3 bi!s 26 d;ieser
.Ge,schäftsordnung. § 6 AbIs. 2 gilt mit der Maßgabe, daß Sachanträge auf
der Sitzung des Bund'e,sau;s;schu,ss:es nur von m·indesten,s 'sech's ,stimmbe­
Jiechtigten D,el'egi'erten e'ingebracht w'erde·n könn·en.
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§ 28 (InkrafttretenJ

(1) D:i,e!se Gieschäftsordnung tr.itt m'it ihrer Verablschledung am 23.6. 1975
in Kraft.

(2) Zum gleichen Ze:itpunkt treten außer Kraft die §§ 1 bls 20 und 31 'der Ge­
schäftsordnung der CDU vom 16.9.1959/27.4.1960.

(3) Die' §§ 21 b:ils 30 der Geschäftsordnung der CDU vom 16. 9. 1959/27. 4.
1960 gelten al,s .§§ 1 bi's, 10 der Ordnung für d\ie ,Bundesfachau1sschü,sse der
CDU gemäß §34 AbIs:. 4 de~s Statuts fort.

Ordnung für die
Bundesfachausschüsse der CDU (BFAO)
Beschlossen durch den Bundesvorstand zum 1. 3. 1977, geändert durch Be­
schluß des Bundesvorstandes am 30. 4. 1979

§ 1 (Einsetzung, Dauer der Amtszeit)

Der Bundesvorstand kann zu seiner fachlichen Beratung und Unterstützung
ständige und nicht-ständige Bundesfachausschüssee.insetzen. Die Amtszeit
der ständigen Bundesfacha'usschüsse endet mit der jeweiligen Wahlperiode
des Deutschen Bundestages. Die Amtszeit der nlicht-ständigen Bundesfach­
ausschüsse wird ,vom Bundesvorstand festgesetzt.

§ 2 (Zusammensetzung)

(1) Die Bu'ndesfachausschüsse sollen in der Regel nicht mehr als 20 Mit­
glieder umfassen. Sie sind berechtigt, zu ihren Sitzungen bis zu zehn Gäste
einzuladen., Gäste haben kein Stimmrecht.

(2) An den Sitzungen der Bundesfach~usschüsseund ihrer Arbeitsgruppen
können mit beratender Stimme teilnehmen:

1. die -Mitglieder des Bundesvorstandes,

2. die fachlich zuständigen Minister des Bundes u.nd der Länder, soweit
sie der CDU angehören,

3. der Bundesgeschäftsführer oder sein Beauftragter,

4. die l\Ilitglieder der fachlich zuständige'n Arbeitsgruppen der CDU/CSU­
Bunde~tagsfraktion,

5. die fachlich zuständigen Sprecher der CDU-Landtags- und Bürger­
schaftsfraktionen,

6. die Vorsitzende'n de-rBundesfachausschüsse ode'r ihre Be'auftragten,
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7. der Leiter der Hauptabteilung Politik der Bundesgeschäftsstelle oder
sein Beauftragter.

(3) In Ausnahmefällen kann der Genera~sekretär eine andere Regelung
treffen.

§ 3 (Berufung der. Mitglieder, Wahl des Vorstandes)

(1) Die Mitglieder der Bundesfachausschüsse werde-n vom Gen~ralsekretär

für die Dauer der Amtsperiode berufen. Der Generalsekretär unterrichtet
den Bundesvorstand über seine Berufungen. Wiederberufungen sind mög­
lich.
(2) Der Generalsekretär soll bei den Berufungen die Vorschläge der Lan­
desverbände und Bundesvereinigungen der CDU sowie von Organisationen,
die der CDU nahestehen, berücksichtigen. Die genannten Organisationen

.sollen aus ihren Bereichen mindestens zwei Personen vorschlagen. Die
Vorschläge si.ndschriftlich zu begründen.

(3) Der Generalsekretär soll auf eine fachlich und geographisch ausgewo­
gene Zusammensetzung der Bundesfachausschüsse achten.

(4) Jeder Bundesfachausschuß bestimmt in geheimer Wahl seinen 'Vor­
stand, bestehend aus einem Vorsitzenden und zwei stellvertretenden Vor­
sitzenden. Die Wahl des Vorstandes bedarf der Zustimmung durch den Ge­
neralsekretär.

§ 4 (Aufgaben, Berichtspflicht)

(1) Die ständigen Bundesfachausschüsse planen in Abstimmung mit dem
Generalsekretär ihre Arbeitsvorhaben für die jeweilige Amtszeit. Darüb~r

hinaus sollen sie politisch erheb·liehe Vorgänge und Entwicklungen in ihren
Fachbereichen beobachten und dem Bundesvorstand zur Kenntnis geben.

(2) Die Arbeitsvorhaben der nicht-ständigen Bundesfachausschüsse werden
vom Bundesvorstand bestimmt.

(3) Sind mehrere Bundesfachausschüsse mit dem gleichen Arbeitsvorha­
ben befaßt, so entscheidet der Generalsekretär, .welcher Bundesfachaus­
schuß für das Arbeitsergebnis verantwortlich ist.

(4) Die Bundesfachausschüsse sind verpflichtet, ihce Arbeitsvorhaben zügig
zu erledigen.

(5) Die Sitzungen der Bundesfachausschüsse sind vertraulich.

(6) Der Generalsekretär hat dem Bundesvorstand regelmäßig über die
Arbeit der Bundesfachausschüsse zu berichten. Darüber hinaus haben die
Bundesfachausschüsse .dem BundesY9rstand wenigstens einmal im Jahr
einen schriftlichen Bericht über ihre Arbeit vorzulegen. Bei Beendigung
einer Amtszeit ist dem. Bunde·svorstand ein zusammenfassender Arbeits­

.bericht zu geben.
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(7) Über die Erg,ebnisse der Ausschußarbeit, ihre Verwendung und Veröf­
fentlichung ent.scheidet der Bundesvorstand. Der Bundesvorstand kann die­
ses Recht auf das Präsidium oder den General.sekretär übertragen.

-§ 5 (Arbeitsgruppen)
. Die Bundesfachausschüsse können mit Zustimmung der Bundesgeschäfts­
stelle besondere Arbeitsgruppen bilden. Die Arbeitsergebnisse der A'rbeits­
gruppen sind dem Bundesfachausschuß zur Beschlußfassung vorzulegen.
Für Arbeitsgruppen gelten die Bestimmungen dies~rOrdnung sinngemäß.

-§ 6 (Zusammentritt)
Die Bundesfachausschüsse treten nach B,edarf ·zusammen. Eine Ausschuß­

. sitzung muß stattfinden, wenn der Bundesvorstand, ,das Präsidium, der Ge­
neralsekretär, mindestens die Hälfte der stimmberechtigten Ausschußmit­
glieder oder mindestens fünf Landesverbände es verlangen.

§ 7 (Beschlußfähigkeit)
Die Bundesfachausschüsse sind beschlußfähig, wenn mehr als die Hälfte·
ihrer Mitglieder anwesend ist. Bei Beschlußunfähigkeithat der Vorsitzende
sofort Ort, Zeit und Tagesordnung der nächsten Sitzung festzulegen und
davon die Ausschußmitglieder zu unterrichten. Der Bundesfachausschuß ist
dann auf seiner nächsten Sitzung in jedem Fall beschlußfähig, 'worauf in der
schriftlichen Einladung zur nächsten Sitzung hi·nzuweisen ist.

§ 8 (Geschäftsführu'ng)
Die Geschäftsführu'ng der Bundesfachausschüsse erfolgt inder Bundes­
geschäftsstelle. Sie erfolgt in Abstimmung' mit den Ausschußvorsitzenden.

§ 9 (Sinngemäße Anwend'ung der Bundesfachausschußordnung)
Die Ordnung für die Bundesfachausschüsseder CDU gilt sinnge'mäß für den
Bundesarbeitskreis Christlich-Demokratischer Juristen (BACDJ) und son­
stige beratende und unterstützende AusschQsse der Bundespartei. Im Ein­
zelfall kann der Generalsekretär eine andere Regelung treffen.

§ 10 (Inkrafttret~n)

Diese Ordnung für die ,Bundesfachausschüsse der CDU tritt am 1. März 1977
in Kraft. Die Ordnung f.ür die Bundesfachausschüsse der CDU vom 16.9.
1959/27.4.1960/23.6.1975 tritt amgleiche-n Tag außer Kraft.
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Grundgesetz für die
Bundesrepublik Deutschland
Vom 23. Ma·i 1949 (BundeJsgesetzbl. S. 1)

Artikel 21 {Parteien} .

(1) Die Partei-an w·irken bei der politischen Will~en,sbildung d-els Volkes mit.
Ihre Gründung 'i:st frei. 'Ihre innere Ordnung muß d'emokrati'schen Grund­
sätzen entsprech-en. Si,e müssen über die H:erkunft ,ihrer M:ittel öffentlich
Rechen:schaft geben.

(2) Partei;en, d.ie nach :ihr,en Zielen odler nach d,em Verhalten iihre-r Anhän­
ger darauf au,sgehen, d·ie freih,eitlich,e demokrati:sch'e Grundordnung zu be­
einträchtig·en od~er zu b-els'eitigen oder d:en B,estand d,er Bund:eisrepublik
D·eutschland zu gefährden, .slind verfas'sung.swidrig. über d·i·e Frag,e der Ver­
fassung:swidrigkeit -entscheid·et das Bundesverfa,s,sungsg,-e~icht.

(3) Das Näh'are regeln Bundesg·esetze.

Gesetz über die politischen Parteien
(Parteiengesetz)
Vom 24. Juli 1967 (Bundesgesetzbl. I S. 773 bis 781), zuletzt geändert durch
Gesetz vom 21. Dezember 1979

Der Bund·estag hat m·it Zustimmung des Bundesrates das folgende G,esetz
b·esch10'5s,en :

1. Abschnitt: Allgemeine Bestimmungen

§ 1 Verfassungsrechtliche Stellung und Aufgaben der Parteien.

(1) Die Parteie,n 's:ind .e~in verfaslsungisrechtJ.ich notwendlig.er Be.standte.il der
freiheiitlJich'en d1emokrati,sch:en Grundordnung. Sie ·erfüll,e·n mit ,ihrer fre,j1en,
dau,e-rnd'en Mtitw-irkung an der politisch'an W-ill'en·sbildung de·s Volk'eseine
ihn-en nach dem Grundg.esetz obli;eg,end,e und von ·ihm v·erbürgte öff-entliche
Aufgabe.

(2) D;ie Partlelen wirken an d:er Bildung dies politi:schen W·illens d'e:s Volk-e·s
auf allen G,ebieten des öffentl'iche'n Le·b·enls mit, ind·em 'sIe in-sb'esond'er1e

auf di·e G1estaltung d1er öffentlichenM,einung E-influß nlehmen,

d,ie politische Bildung anreg·en und v,ertie·fen,
die aktiv'e Te,ilnahme der Bürger am pol:iti:schen Leben förd-e,rn,
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zur üb'ernahmeöffentlicher Verantwortung befähigte Bürg,er heran­
b'ilden,

s:ich ·durch Autstellung von B:ewerbern an d'en Wahl,en iin Bund, Län­
dern und G·em,e·inden biete,iUgen,

auf d'ie politiische Entw'icklung ,in Parlam·ent und R1egJerung Einfluß
niehm.en, C

die von ihnen erarb·eiteten. politi·sch·en Zi'ele in' den Prozeß der 'staat­
Hchen W'illenrs·bildungeinführen und

für ;ein,e\ständ.ig,e l:eb,endig1e V,erbindung zw1sch'en dem Volk und den
Staatsorgan:en 'sorg,en.

(3) Di'e Partefen I,eg'en ·ihre Zi,ele in' poUtisch'en Programmen n·ileder.

§ 2·B'egriff der Partei

(1) Parte,i:en ,sind Verieinjgungen von Bürgern, d,j:e dau·erndoder für läng:ere
Zeit für den Btere'ich d,e:s Bund:es od·er ein:es.Land;es auf d,i1e politi;sche W.il­
len1sböildung EJinfluß nehmien und an d'erVert~etung dIes VolkeIs ,im Deutschen
Bund·e:stag oder ,einem Landtag mitwirken woll-en, w'enn Is~i,e nach dem Ge­
samtb~ild der tatsächl;ich,en V,erhältn·i~s,s:e, inlsb;esondere' nach Umfang und
Fe·stigkieit ihrer Organilsation, nach dier Zahl ihre-r M:itglied1er und nach ihrem
H'ervortrete·n ;inder Öff.entUchk,eite:ine au,sr,e1ich,end·e' Gewähr für die Ern,st­
haftigk,e,it dliieiS1er Zi,eltsetzung bieten. Mitgli-eder ,eine-r Partei könn'ennur na­
türliche Pie-r,son·en .sein.

(2) Ein1e V:er.einigung verliert ihre Rec'hts!stellung al:5 Partei, we·nn,slj1e,s,echs
Jahre lang wed:er an !e1iner Bunde:stag1swahl noch an einer Landtag,swahl
m,it ie,igenen Wah·lvors.chläg'en teilgenommen hat. '

(3) Politi,sch,e V-ere:in,igung:en sind nicht Partei;en, w·enn
1. ·ihre M\itgUeder odler die· Mitgl,i'eder ,ihres Vorstand,s ,inder Mehrhe'it
Au,sländ,er ;sind odler
2. ihr Sitz odler ihr'e G'eschäftsle'itung is:ich außerhalb d:els Geltungs­
bere;ich,s dire,se,s' Ges1etz,es befindet.

§ 3 Aktiv- und Passivlegitimation

Di-ePartei kann u·nter ihrem Nam,en klag,en' und verklagt w'erden. Das gleiche
. gilt für lhrfe G1ebi,etsv·erbände d'er jew:eil~s höchlsten Stufe, sofern d,i-e Satzung

d/er Parte·j n:ichts and,ereis bestimmt.

§ 4 Name

(1) Der Nam'e einier Parteii muß sich von dem Namene,iner bere;its beste­
h·end~n ParteJideutlich untensch,eid'en; dasgl·e,iche gilt für Kurzbeze\ichnun­
9'en. In d'er Wahlw,erbung und im Wahlv,erfahrien darf nur d,er satzung,smäßig1e
Nam'e oder d,e,sls,en Kurzb'e~eichnung ge'führt werden; Zu:satzbeze;ichnungen
können weggielassen werden.
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(2) G:ebi·etsv·erbände führen den Nam·en d'er Parte·j unter Zusatz ihrer Orga­
n'ilsation;sstellung. D'er Zu:satz für G'eb,j,etsv,erbändie i/st ·nur an nachfolgender
Stelle zuläs·sig. In' der allgemein·en W·erbung und in d·er Wahlw!erbung kann
d'er Zu!satz w'eggelassen werden.

(3) Geb'ietsverbände, d'ie aUIS der Partei au.s!scheid'en, verlieren das Recht,
d,en Namen der Partei weiterzuführ,en. Ein neu gtewählter Nam·e darf nicht
in ein·~.m bloßlen ZUlsatz zu dem b·ilsh1e-riglen Nam,en besteh'en. Entspre,chiend'es
gilt für Kurzb·eze~ichnungen.

§ 5 Gleichbehandlung

(1) Wenn ein Träg·er öffentlich,er Gewalt den Parteilen Einr,ichtung1en zur
V,erfügung stellt od·er and'ere öff,e·ntI1iche LeiJstung,en gewährt, ·sollen alle
Parteien gl·e·ichbehandeltw,erd,en. Der Umfang d,er G'ewährung kann nach
der Bred'eutung der Parte!i'en bis zu dem für die Erreichung ihres Zweckes
erford·erl,ich·en M;indestmaß abgestuft werd,en. Di,e Bedeutung der Part1e:j·en
bern.ißt slich inlsb,e,sondere auch nach den Ergebni:s:s;en vorau1sg'egangener
Wahlien zu Volk:sv,ertretung,en. Für eine Parte'i, di·e im Bund1estag in Frak­
tion1slstärk'ev·ertreten i'st, muß d'er Umfang d'er G·ewährung m1ind,estens halb
so groß wie ·für Jed·e and:ere Parte·j ISlein.

(2) Für d,i1e G,ewährung öffentUch'er Le·i'stung,en in ZUisamm,enhang mit einer
Wahl g'ilt Ab;satz 1 während d,er Dauier dIes Wahlkampf·e:s nur für Parte,ien,.
di·e Wahlvor,schläge eingie'reicht hab,en.

(3) Öff·entliehe Le'istung1en nach Absatz 1 können an bestimmte sachUch'e,
von allen Partei,en zu erfüllendie Vorau!sls'etzung,en gebund-en' werd·en.

(4) Di·e §§ 18 b.is 22 bl·eiben unberührt.

2. Abschnitt: Innere Ordnung

§ 6 Satzung und Programm

(1) D!j'e Partei muß ie1in·e schr,iftl.ich'e Satzu·ng und ,e,in lschriftlich,els Programm
haben. Di'9 G1ebietsv,erbände reg'eln lihne ·Ang:eleg'enh'eiten durch ,e:ig'en,e Sat­
zungen, lsow'eit d'i:e Satzung des j-e·w'eil:s nächlsthöheren G·ebi'etsv,erbandes
hi,erüber k'einle Vorlschr,iften enthält.

(2) D1i'e Satzung1en mü:ss1en B\estimrnungen enthalten über

1. Nam:en sow,ie Kurzb;ez,e,ichnung, sofern einte solch,e v,erwandt wird,
Sitz und Tätigkie'itsg,ebi·et d,er Partei,
2. Aufnahme und Au,stritt dier M:itgl.ieder,

3. Rechte und Pflichten dler MitgN'ed1er,

4. zulälsls1igie Ordnungsmaßnahmen g·egen Mitgli1eder und ihren Au·s­
schluß (§ 10 Abs. 3 bils 5),

5.' zulässiQ'e Ordnung,smaßnahmlen 91eg'en Gebi,etsv,erbänd,e,

6. allgeme:ine Glie'd!erung der Partei,
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7. Zu:samm:enls1etzung und B·e·fugnls:se des Vorstand,s undd'er übrigen
Organ'ei
8.de-r Beischlußfa's~sungdurch d;ieM1itgUfed'er- und Vertreterv'el1sammlun­
gen nach § 9 vorb·e·halten1e Angleleg\enhe·iten,

9. VOraUI$:s,etzung, Form und Fr.i.st der E1inberufung der M·itgli,eder- und
Ve'rtreterv'elisammlunge·n sowie Be·urkundung d1er B·eschlüs.sle,

10. Gebiletsv'erbände und Organe, die zur Einreichung (Unterze'ichnung)
von Wahlvorschlägen für Wahle,n zu Volklsv:ertretung1en befugt s~ind, 50­

we,it h:ierüber ke:ine g,9stetzI1,ich'enVorschriften b'esteh,en,

11.e,ine Urabstimmung der Mitgli,e'd'er und das Verfahren, wenn der
Parte'itag d,ie AuflölsungderParte·i oder des Gebietsverbandes oder d·ie
V,erschm1elzung mit and,eren Partelen nach §9 Abis. 3 b'elschlossen hat.
·Dier Beischluß gilt nach d:e'm Erge·bnls der Urab'stimmung al,s belstätigt,
geän'dert odie-r aufglehoben.

(3) Der Vorstand hat d·em Bund;eswahlle1iter

1. Satzung und Programm der Partei,

2. Nam·en dier Vorstand.smitglieder d,erPartei und d;er Lande1sv,erbände
m,it Angab'e ·ihrer Funktionen,

3. Auflö1sung d,e-r Parte1i od!er e:ines Land·esv\erband:es

mitzute:ilen. Änd:erungen zu Satz 1 Nummern 1 und 2 sind bis zum 31. De­
z:ember d,e·s jeweilig,an Kale'nd,erJahre:s anzuze,ig;en. Di'e Unterlagen können
beim Bund'e·swahll;eiter von jed·e-rmann 'efing,e,siehteri w,erd-en.Ab.schriften die­
s;er Unterlage'r.'s:ind auf Anforderung gebührenfre'i zu ·erteilen.

(4) Bei Parte,jen, dieren Org&n!iisation s:ich auf da,s Gebi·et eines Land·es be­
schränkt (Land·e,sparte,j,en), gelten dieind,ie:s'em G,esletz für d,i'e Parte·j ge­
troffen.en Regelungen für den Landesverband.

§. 7 Gliederung

(1) Die Partei!e'ngli'edie-rn :s,j,ch in Geb,i'etsv,erbände. Größe und Umfang der
Gebi'etsvJerbänd~e w:erd!en durch d~ile Satzung festQ'el!egt. ·Die·geb·ietliche
GIi,ederung muß soweit aUrsg'ebaut se,in, daß de~e'inzeln'e'n M'itgliede-rn e;ine
ang;eme,s:sene Mitwirkung an dier W·ill·ensb,ildung d'er Parteii möglich 1st., Be­
schränkt :s:ichdi·e Organi'sation ein;e-r Partei auf das G'eb:iet ein!e;s Stadt-,
,staat.e:s, braucht sle keine Gebietsv1erbänd1e zu bild,en; s;j,e ist Parte:i ,im Sinne
diesle,s Ge,sietzes. Organ·jisatori.sche Zusamm'en!schlüs'se m!ehrerer Gebiets­
ver.bände, dl~ den v'erban.d,smäß·igen Aufbau d,er Parteiorgan;isationnicht
wes,e.ntlich bee'inträchtigen, sind ~uläss'ig.

(2) Sow,eit in einer .Parteij Land:esverbänd·e n;icht b'esteh:en, gelten die in·
diJesem G.es'etz für Landiesve'rbänd'e g·etroffenen R,eg:elunglen für die der
Partei folgtendien näch,stn,i:edrigen G:ebi'etsverbänd.e.
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§ 8 Organe

(1) M,itgl·iled·erve~sammlung und VOf1stand Stind notwend.ige Organ·e der Par­
tei und dler Geb,ietsverbände.Durch dle Satzung kann b,estimmt w1erden,
daß ·in dien überörtl·ichen Verbänden an dIe Steille der M!itgU!ed·erv·ersamm­
lung eine Vertreterversammlungtritt, deren M.itgl1ieder für höchistens zwei ~

Jahre durch M,itgU'ed·er- oder Vertreterversammlung1en d,er nachgieordnieten
Vierbänd'e grewählt werden. Land!e.spartei.en ohne Gebietsverbände (§ 7 Abs.
1 Satz 4) können d·ie Mitgl.ied·erversammlung durch eine Vertreterv·ersamm­
Jung ers,etzen, wenn sie m'ehr alls, 250 M,itglied,er haben. Vertreterversamm­
lung·en können auch für Orts'Jerbändevon ·mehr al:5 250 Mitgl.ied~ern od,er
mit großer räuml~icherAu,sdehnung g~ebildet w·erden.

(2) D,i'e Satzung kann weitere der Willen~sb;ildung des jeweiUgie,n Gebiets­
verband·es diienende Einrichtungen (Organ·e) vorseh,en. Si\e s\ind in der Sat­
zung aUisdrückl.ich als solch.e zu bez~eichnen..

§ 9 Mitglieder- und Vertreterversammlung (Parteitag, Hauptversammlung)

(1) Di·e M·itgli'edreJ- oder Vertreterv.er.sammlung (Parteitag, Hauptv,ersamm­
Jung) ,iJst das oberste Organ d·es jew,e,ilig·en Gebi'etsverband·es. Sie fuhrt bei
Geblj·etsverbändlen höherer Stufen di·e B,ezieichnung " Parteitag " , bei Ge­
b·i·etsverbänd·en der unter,sten Stufe dlj,e Be·zeichnung "HauptvJersammlung";
d:ie nachfolg'endie'n Bestimmung.e'n übe'r dle·n Parteitag gelte'n auch für die
Hauptversammlung. Die Part1e,itag'e trieten m:ind;esten~s in jJedem zw·eiten Ka­
lend1erjahr ieinmal zUlsamm·en.

(2) Vorstandsmjtgl,iedter, M·itg"ieder and.erer Organ·e d,es G·eb,j,etsverband'es
sow·j,e Ang'ehö~ig,e dIes in § 11 Abs. 2 ge·nannt.en Person'enkr'eils'es könn!en
e:in,er Vertr1eteJv1ersammiung kraft Satzung angehören, dürf,en ab'er !in di'e,sem
Fall nur bis zu einlern Fünftel d,er satzung,smäßig,en Gresamtzahl der Ver­
sammlung,sm,itgUeder mit Stimmre,cht au:sgestattet sein.

(3) Dier Parteitag beschl·ießt ,im Rahm,en der Zu,ständigkeiten dIes Giebiets­
verband·e;s ,inn1erhalb d'eJ Partei über d.ie Parteiprogrammie, die Satzung,
di·e B,eitrag,sordnung, di'e Schledsgerichtsordnung, d;j1e Auflö,sung ,sow,ie dle
Verschm1elzung m'it anderen Parteie'n.

(4) Der Parteitag wählt d'en .Vorsitz1end;en des. G1ebi'etsv'e,rband.es, s/ein,e
Stellvertreter und die übrig'en· Mitgl,i'ed'er d·es VOlistand!es, dle M.itgl·i;ed,er
etwaig:erand1erer Organe und d;ie V·ertreter ,in d,en Organ1an höhrerer Ge­
bietsv'erbände, Is,owie:it in d:ies'em G'esetz n~ichts ande~e.s zU~ielas,s·en 'i;st.

(5) D'er Parteitag nimmt m·ind·esten,s alle zw·ei Jahr.e ein/en Tätigkeitsbericht
d,es Vor,standes 'entgegen und faßt. üb!er ihn B!eschluß. D·er finanzielle Te·iI
des 'Berichts iiSt vor dler B·erichterstattung durch R,echnunglsprüfrer, d:ie von
dem Parteitag gewählt ward,an, zu überprüfen.
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§ 10 Rechte der Mitglieder

(1) Die zu'ständ·igenOrgane der Partei· entscheiden nach näherer Bestim­
mung d,er'Satzung frei üb'er die Aufnahm:e von MitgUiedern. DIe Abl,ehnung
ein,es Aufnahm1eantrage·g braucht nicht- b1egründiet zu werdien.AlIge-m-eine,
auch be·f~j;steteAufnahm·espeJr'en's'ind ntcht zulässig.Person,en, dle infolge
R\ichterspruch.s dj1e Wählbarke!it odler (las Wahl~echt nlicht be!~ritz:en', können
nicht .M.itglieder 'e,in1er Partei 'sein.

(2) Die Mitglieder dler Partei und di'e V·ertreter·in d·enParteiorgan:e·n haben
gl,eiches Stimmr~cht. Drie Ausübung dre:s. Stimmrechts kann nach' näherer
Beistimmungd,er Satzung davon abhäng1iggemacht wrerd,e·n, daß da,sM:it-

.. gllie'ds1eine B1e'itragspflichtle.rfüllt hat. D.·a~ M1itgH·e'di1st Jed1erz·e1it zum 'soforti­
·g'en Au,stritt aUls· der Partelibel~echtigt.

(3) In d,er Satzung siind B!estimmungien zu treff:en über

1. d'iiezulä.s,s'igen Ordnung.smaßnahm'en geg;en M~itgI1eder,

2. di,e GrÜnde,dle·zu Ordnun'g,smaßnahmen b,erechtig'en"
3. di,e Parte'iorganie', die Ordnung;smaßnahm1en anordn,en könn1e,n.

Im Falle d,er Enthebung von Parteiämternoder dre-r Ab'e-rkennung d;er F·ähig­
k:e,it ,zu ihreJ'Bekle~idung :jlst d'er Beschluß zu begründ:en.

(4) Eiin M~itgH'ed kann nur dann au;s der Partei au,sgeschlosis'en we-rden,
wfenn -es vorsätzUch g,eg1en dliie Satzung oder lerhebUch gie·g·enGrundsätze
oder Ordnung d'e-r Parte1j vJenstößt und ihr dam.:it'schweren Sc'had1en zufügt.

(5) 'über den Au;sis,chlußentsc'hJeidletda,s nachd'er Schle,d.sg:erichtsordnung
zu'ständige Schi1ed,sgericht. Dle Be-rufung aneln' Sch:iedsgericht höh·erer
Stuf1ei'st zu g·e~ährl·eiste'n. DleEntsch·e:idung,en sind schriftlichzubegrün­
de-n. In dring·enden und ;schwerw,ieg,e·nd·enFäll,e·n, dle -sofortiges' Eingreif,en
erford:ern, kann d'er Vorstand dierParte:ioder ·e·in~es Gebiietsve-rband1e.s ein
M'itglle'd von der AUisübung ~sle!in\er Rechteb,j's zur Entscheidung· d·e:sSch.ied·s­
g'erichts aUls,schU,eß,en.

§ 11Vofstand

(1) D·er Vorstand w,ird rn'ind·e.stens ·in Jed,em zwe,iten Kal1end·erjahr gewählt.
Er mußauls rni·nde·stens drei M:itgliiede-rn ·besteh,en.

(2) D·e·rn Vorstand könn:e,n Abg,eordnete und and·ere· P/er:sönlichkie·iten aUls
d/er Partei kraft Satzung angiehören, wenn s,i,e ihr Amt ad,er !"ihr Mandat au,s
e,inler Wahl erhalte'n hab,en. Dter Ante!iI der n,icht nach. § 9 Ab·s. 4 g,ewählten
M·itglieder darf 'ein Fünftel d,er G1esamtzahl dcer Vorstand,sm'itgNeder n·icht
üb-ersteigen.
(3) D,er Vor,stand leitet dle,n Ge·bi,etsverband· und führt dres:s'9,nGeschäfte '
nach G1esietz und Satzung'sow,i'e d,en ß·eschlü,ss·en d·er ,ihm überg'eordneten
Organie. Er vert"itt de'n G~eb·i'etsverband g~emäß § 26 Ab,s. 2 deis. Bürger­
lichen .G\esietzbuch·es,sow!9it n~icht d,ieSatzung einle abw1eich.e·ndle Reg1elung
trifft., ,-
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(4) Zur Durchführung d,er B:eschlü·s,s·e des Vorstandes sowiie zur Erledigung
der lau~enden und d·er be'sonders dringlichlen V.orstand,sgeschäfte kann au·s
der Mitte d·es Vorstand~es ein geschäftsführend,er Vorstand (Präsidium) 91e­
bildlet werden. 'S!ein,e Mitgl.i!edter könne,n auch vom Vorstand gewählt oder
durch die Satzung bestimmt werd,an.

§ 12 Allgeme,ine Parteiausschüsse

(1) Dle Mjtgl.i:eder von allg'e'm,ein1en 'Parteiausschü!s,sen und ähnlichien E'in­
richtungien, di,e nach der Satzung umfas,send'e ZU1ständ:igk!eiten für die Be­
ratung od'er Entsch'eidung poUti:scher und organi,i,satofiilscher Frag-en der
Partei bJe,s,itzen, können auch von nachg,e·ordn·eten G'ebletsverbänden ge­
wählt wlerden.

(2) Der Vorstand und Ang,e'hör.ige des in § 11 Abs. 2 g·enannten P·erson'en­
krei,ses könn\en einem solchen Organ kraft Satzung ang,ehörien. Der Ante'il
der n,icht gewählten Mitglileder darf ein Drittel der Gesamtm·itgl,j'ed1erzahl des
Organs nicht überlsteig,en; er kann um w,eite're Mitgl'ieder m,it nur bleratend,er
Stimm1e ,erhöht werd!en, muß Jedoch auch dann noch unter d1er Hälfte d'er
Ge'samtmitgliederzahl des Organ:s li·agen.

(3) Das Amt d,er g\ewählten M·itgl·ied·er d'er in Ab.satz 1 g~enannte,n. Organe
dauert höch,sten,s zwei Jahre,.

§ 13 Zusammensetzung der Vertreterversammlungen

Di'e Zusamm,ensetzung e,iner VertreteJversammlung oder einles sonstigen Or­
gans, das ganz od'er zum Teil au·s Vertre:tern von G·eb1ietsverbänden besteht,
i'st in d'er Satzung ~estzul~eg;en. Die Zahl der Vertreter des G·ebJetsv·erbandes
ist in ·erster Lin·j·e nach dier Zahl d·er vertreten\en M:itgl1ieder zu b'em'es:sen.
D·ie Satzung kann beIstimmen, daß di1e restliche Zahl der Vertr1eter, höch­
stens di·e Hälfte d·e'r G'e:samtzahl, nach d,em Verhältnij;s der im Be'reich des
Gebi'etsverbandes bei vorau'sgleg.angen··en Wahl·an zu Volksv·ertretungen er­
zi·elten Wähl,e'rstimmen auf die G·ebietsverbänd'e aufg1eschlüs·selt wird. Die
AUlsübung de.s Stimmrechts kann von d'er Erfüllung der Beitrag-spfUcht des
Geb.j.etsv·erband,es abhängig g'emacht werd/en.

§ 14 Parteischiedsgerichte

(1) Zur Schlichtung und Entsch1eidung von Streitigkeiten d,er Partei oder
e1in'es G1eb,ietsverband'es rn'it einzelnenM.itglled,ern und Streitigk:eiten über
Au'sJegung und Anwiendung d1er Satzung sind zum,ind'est bei der Partei und
den G.·ebi:etsv,erbänden d·er Jewe:iI,s höch'sten Stufe Sch.j.ed~sglerichtezu bilden.
Für mehre~e Gebi,etsv,erbänd·e d·e·r Kre1i:sstufe könn,e·n gem\ein,sam'e Sch-iedls­
gerichte g,ebild1et ward1an.

(2) D:i;e Mitgl·j,eder d·er Schied'sgerichte werdien für höch'sten·s v,i·er Jahre ge­
wählt. Sle dürfen nicht M,itgliedein,9S Vorstandes der Partei oder eine's Ge­
bi·etsverband:es se~in, in ein'em Dli'en\stverhältnlilszu d,er Partei oder einem
Gebietsverband stehlen adler von ,ihn,en regelmäß'ig,e Einkünfte beziehen. Sie
sind unabhängig und an Weilsung'en nicht g,ebunden.
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(3) Die Satzung kann vors'ehen,daß d:jie Sch(iled~sgrerichte ,allg,em,e,inoder
!im Einzelfall m·it B'eH:siitzern besetzt w·erd,e,n, d:i'evon den Streitte'ilen paritä­
tisch benannt werden.

(4) Für di,e Tätig~eit d'esScniedsgerichts ist eine Schi1ed,sgerich·tsordnung
zu ·erlaslsen, dljie dien Beteiligten rechtlich,es G,ehÖr,ein· gierechtes Verfahren
undd:ie Ablehnung eine,s M,itgUedis de,s Sch'iedlsge~ichts wegen Befangen­
heitgewährlei\stet.

§ 15 Willensbildung in den Organen

(1) Die Organe fa·s,sen ihre Beschlü;ssle mit 'einfach·er Stimmenm,ehrheit, 'so­
wJe'it n,ichtdurch G'e's'etzodler Satzung erhöhte Stimmenm,ehrheit vorge­
schrl'eb,en j!st.

(2) Die Wahl·en der Vo~stand'sm\itgli,edlerund dier Vertreter zu Vertreterv'er­
sammlungen und zu Organ,enhöh:erer G·eb:iietsv·erbände Isind g·e·heim. Be,j
den übri.gen Wahle,n kann offen abg'e1stimmt w'erd,en, wenn !Siich auf B1efrag'en
k,ein Wid'er.spruch 'erhebt.

(3) Das· Antrag1srecht i'st ·so zu gestalten, daß leined·emokratilsch1e, Wtill,ens­
bildung gewährlelstet . bleibt, in,sbesonde·re auch Miind,erh'e1iten ihr:e Vor-

.schläg'e au:sreichend zur Erörterungbr,ing,en könn;en. Ind'en Versammlung·an
höherer Ge,bietsv'erbänd1ei!st mind1este'n!s dIen Vertretern d·er Gieb,i!e·tsver­
bände der beiden näch'stn,iedr,igenStufen ein Antragsrecht einzuräumen.
Bei Wahlen und Abstimmungren ·iiSt leinIe Bindung an Beschlü·s·se anderer
Organe unzulässig.

§ 16 Maßnahmen·gegen Gebietsverbände

(1) Di,e Auflö,sung unddier Au.s,schluß nachg,eordneter Gebi,etsverbänd,e 50­

wi,ed·ie Amts.enthebung ganzer Organeders·elben lsindnur w'egten ,schwer­
wi:egender V'e"stöße glegen d·ie Grund,sät~e od,erd~i,e Ordnung d,er Partei zu­
lä's'slig~ In der Satzung ii'st zu bestimm·en,

1. aUls welch·en Gründen d:ie Maßnahmen zulässig ~slind,

2. welcher üb,ergeordnete Geb';etsverband und welches Organ die,ses
Verbande,s ·sie treffe'n könn,en. .

·(2) D1er Vor\stand der Parteiod·erein,es 'übergeordn,eten G·ebletsverbandes
bedarf für ·eine Maßnahm,e nach Ab.satz1 der Bestätigung durch ein höheres
Organ. D,iie Maßnahme tritt auß:er Kraft, wenn diie B'estätigungn,icht auf dem
näch'ste·n Parteitag aUlsgesprochen wird..

(3) G,egenMaßnahmen nach ·Absatz :1 I.ist d,ieAnrufung ein·es Schiedls­
g,erichts zuz~la~'sen.

3. Abschnitt: Aufstellung von Wahlbewerbern

§ 17 Aufstellung von Wahlbewerbern

DJe Autstellungvon Bewerbern für Wahl,en zu Volksvertretungen muß in
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g,eh:eim,er 'Abstimmung rerfolg,en. Die Aufstellung' regleln d·i,e Wahlg1esetze
und d,ie Satzung,en d·er Partej,en.

4. Abschnitt: Erstattung von Wahlkampfkosten
§ 18 Grundsätze und Umfang der Erstattung'

(1)' D!j1e notwendig,en·. Kosten e·in,e.s., an'gem,essenen Wahl~ampfes :s·ind Par­
te;i'en,d,i!es1ich an der Bund,e·stag:swahI m:it leige,n1en Wahlvorschläg·en be­
teil,igt habien, zu e~statten. Diie Wahlkampfkosten w,erd,en mit einem ·B1etrag
von 3,50 Deut'sch:e Mark je Wahlberechtigten dieser Bundestag)swahJ in,sge­
samt pauischaliiert (Wahlkampfkostenpau:schal!e).

(2) Dals Wahlkampfko,stenpauschalre wlird auf Parteien verteilt, di1e nach
dem ,endgültig·en Wahlergebni's m'ind'estenls

1. 0,5 vom Hund·ert der im Wahlgeb,ifet abg'eg,ebenen gültigen Zw~it-

stimmen· oder .

2. 10 vom Hund,ert der in einem 'Wahlkrei;s abg'egebenen gültig'en Er.st­
stimm'en, wenn in diesem Land e,in'e Land1esN,ste dieser Parte'i nicht zu­
gela,5s·an ~ar,

-erreicht haben.

(3) Der Anteil an dem Wahlkampfkostenpauschal·e (Erstattungsbetrag) b·e-
mißt sich .

1. bei Parteien, nach Absatz 2 Nr. 1 nach dem Verhältnils d1er ·im Wahl­
g'ebi·eterreichten Zw:eitstimmen,

2. bei einer Partei nach Absatz 2 Nr. 2 mit ,einem Betrag von 3,50 Deut­
sch,e Mark für Jede Erststimme in WahlkreIsen, in den·en die Mind1etst-'
stimm1enzahl von 10' vom Hundert erreicht worden -ist.

(4) Absätze 1 bis 3 gelten entsprechend für Bewerber eines nach Maßgabe
der §§ 18 und 20 des Bundeswahlgesetzes von Wahlberechtigten eingereich­
ten Wahlvorschlages, sofern sie mindestens 10 vom Hundert der in einem
Wahlkreis abgegebenen gültigen Erststimmen erreicht haben.

(5)' Vor der Festsetzung der Erstattungsbeträgefür Parteien nach Absatz 3
Nr. 1 sind zunächst die auf die Parteien nach Absatz 3 Nr. 2 sowie die auf
Bewerber nach Absatz 4 entfallenden Erstattungsbeträge von -dem Wahl­
kampfkostenpauschale abzuziehen.

§ 19 Erstattungsverfahren

(1). Di·e F·estsetzung und di,e Au·szahlung d'es Erstattunglsbetrag,es (Anteils
an d~em Wahlkampfkostenpau1schal!e) i'stinnterhalb von zw-ei Monaten nach
dem ZU'sammentrritt de.s Bundestag'es; ble,i d:em Präs,id,e·nten des Deutsch·en
Bu·ndestag·es schriftllich zu beantrag1e'n. De·r Antrag kann auf 'ein-an Te·ilbe­
trag b'egr,enzt werden.

(2) Der Erstattung,sbetrag wird von d,em Präs:id·enten d·es D,eutsch,en Bun­
d,estagl9s f,estg'es,etzt un'd au,sg\ezahlt. Abschlag,szahlungen nach §. 20 51ind ­
anzurechn,en.
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§ 20 Abschlagszahlungen

_(1) D,en Partei,en, d!ire b·ei der jew·eiil:svorau1sg'egangen,en Bund'estag,swahI
Wahl,erg,ebniits,s1e eJreicht hatten, d·,ie d1iie Vorau,sis'etzung-en für eine Erstat­
tung ·erfüllt hätte'n, 'sind auf Antrag Ab,schlag,szahlung,en auf 'd,en Erstattungls­
betrag zu g-ewähr!en. D,ie Ab:schlaglszahlung(e-n dürfen -im zwe!ite,n. Jahrd,er
Wahlp1eriod'edes D·euts·chen S·unde!stagle.s 10 vom Hund1ert, ·im dritten Jahr
15 vom Hund:ert und jm Wahljahr 35 vom Hund:ertd1es nach d:em Ergebn'ils
der vorausgegang,enen Wahl zu er.stattenden Betrag,es ~;iCht über.steig'en.

(2) Dier Antrag auf Abs'chlag,szahlung!en ·i'st 'schriftHchbei dem Präs:id:enten
desD'eutsch,en Bundestag!e:s leinzure'ichen.

(3) Endet die Wahlper'iiode des Deutschen Bundestag-es vorze'itig, kann der
Präs,ident dies Die,utschen Bund·estagies vor d,er Bundiestag~swahl Ab1schlagis­
zahlunge,n abw-eich,end von Absatz 1 Satz 2 m:it der Maßgab'e ge,währen, daß
sij1e 60 vom Hund,ertd·e,r Erstattungisbeträgie nlcht übersteig\en dürfen.

.(4) Abschlagfszahlung;en 'siind nach d,er Wah'l zurückzuzahl·e'n,·sow·e,it s,i1e den
Er,stattung·sbetrag üb,erste·igen oder w,enn ein Er,stattung;sanspruch nicht
entstand1e'n i-st.

§ 21 Bereitstellung von Bundesmitteln

(1) Die nach den §§ 18 und 20 erforderUch!en Mlittel sind ,im Bundeshau,s­
haltsplan au,szubrlngen.

(2) D:er Bund'9srechnungshof prüft, ob dlerPräsident d·e,s Deutsch,e·n Bun­
destag,es al:s mittelverwaltende Stelle die Wahlkampfkoist,e,n e-ntspre'chend
d·en Vorschrifte," dii,e,s'e:s Ab·schniitts ·erstattet hat.

§ 22 Erstattung von Wahlkampfkosten in den Ländern

Di!e Ländierwerden ermächtigt, durch Ge:s'etzVorschriften über di'e Erstat­
tung von Wahlkampfkosten für Landtagiswahl1en zu erla~ss!en. DIeSle müslsen
.sich'im Rahmendes § 18 Abos. 1 und der §§ 19 und 20 halten. Bei Partei,en
national,e-r Minderhie,.iten darf dle Erstattung n'jchl von ein'a'm, Mind1eststim­
m,~nariteil abhäng,igge,macht ward·an.

5. Abschnitt: Rechenschaftslegung
§'23 Pflicht zur öffentlichen Rechenschaftslegung

(1) Der Vorstand der Partei hat über d,ie Herkunft der Mittel, die seiner
Partei innerhalb' e:i.nes 'Kalenderjahres (Rechnunglsjahr) zugeflossen sind, in

, e1in1em Re,ch,en'schaftsb/e'richt öffie'ntlich Rec'h:en,schaftzu g!eben.

(2) Der Rech~e,nschaftsbericht muß von ie,inem W.irtschaftsprüf1er od'er einer
W'irtschaftsprüfung-sg'es,ell-schaft nach den Vorschri·ften d'er§§ 29 bi:s 31, ge­
prüft w,erd'en. Erilst bi:s zum· 30. Sle'ptemb1e·r, dlesd:em 'Rechnungrsjahr 10lgen­
den Jahr'9s bleimPrä:s'ide'nt'e,n d'ets D·e'utsche·n Bund·estages ieinzurtelich·en und
von d~ilesle-m ~im Bundeisanzeig'er 'zu veJöff.entlichen. D:e~Präs!id'e-nt des Deut-
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'sch'en Bund1estages kann d,i1e FrJst au:s besond1ef1en Gründen b!iiS zu dfiei
Monaten vterläng,ern.

(3)D:er Präsidlent des Deutsch,e·n·,Bund,estages, darf Zahlung<en nach d·en
§§ 18 bts 20 n·icht Ilei,sten,solang·e ein dien Vo"schriften dies Fünften Ab­
schnitts entspr'8chendler Rech'en.'schaftsb!ericht niicht einge·r;e'icht wordlen ist.

§ 24 Rechenschaftsbericht

(1) Der R'e,ch·en'schaftsb,ericht b·esteht au:s ein'er E:innahmierechnung. In den
Rech'e'nschaftsb!ericht d:er Parte,i Isind dlile Rrechen'schaftsberichte der ,ein2jel­
nan Land,esv,erbänd!e gesond·ert aufz~nehmlen. D,ie Rechenlschaftsb:erichte
der d;en Land·esverbänden nachg'eordn1eten G,ebi:etsv~erbändle :sind ung:e,son­
dert .in dle T·eilberichte der Land'6svrerbändie aufzunehmen. D.ile· Land1esver­
bände haben d,ie Te:ilberichte der ihnen nachgeordneten Verbände gesam­
melt bei ihre'n Rechenschaftsunterlagen aufzubewahren.

(2) In dler E'innahmlerechnung s,ind folg·endce Posten gesonde-rt au!szuw,eis,en:
1. M,itglied'sbeiträge,
2. Be,iträgie die'r Fraktion.s·mitgUe:d:er und ähnlich'e r,eg~elmäß'ige Bleiträge,

3. E'innahmen au's
a) Vermög'en,
b) Veranistaltungen, Vertrieb von Druckschriften und Veröffentlichun-

gen und sonstiger m;it E,innahmen v·erbund!e'ner Tätigkleit d,e·r Partle,i,

4. Sp·enden,

5. Kredite,
6. Erstattung,sbeträg1e nach d,em V~ierten Abschn,itt,

7. sonlstig·e Einnahmen.

(3) DieParte:i kann d'em R'echen;schaftsbericht, in·sbesond'ere auch ,e:in­
zein/an s'einer Posten, kurzgefaßte Erläuterung/an beifüg/en.

§ 25 Benennung der Spender

Sp,enden an ein:e Parte'i od'er einen odjer m!ehrere ihrer Gebietsverbände,
d,eren Gesamtw1ert ,in einem Kalend,erjahr 20 000 D·eutsch'e Mark überste:igt,
sind unter Angabe des Namenls und der An:schrift des· Spender.s Isowie der
G,esamthöhe der Spend'e im Rech1enschaftsbericht zu verz·eichn1en.

§ 26 Begriff der Einnahme

(1) E·innahm·e ist, ,sow:e·it für ·einZJeln·e E,innahmearten (§ 24 Abs. 2) n!ichts
b'9sond:eres glUt, Je'de der Partei von außen zufließ,end,e Geld- od'er greldwe-rte
Le1i'stung, d'ie wed,er durch ein'e glleichwiertige Gegienl·eilstung au·sg'eglich·en
i;st noch auf e·in'er Ersatz-, Entschäd'igung's- od,er Rückerstattunglspflicht be­
rU,ht. Alls Einnahmien gelten auch d1i1eFrei,strellung von übI1ich'erweis·e. ·ent­
stehend,e,n Verb'indlichkeiten sowle di!e Übernahme von Veranlstaltung,en und
Maßnahm'en, mit den,en aUlsdrückl,ich für ,e'ine Partei geworben w:ird, durch
andere.
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.'(2) AII'e Einnahme·n slind mit ihrem. voll:en B!etrag an d·er für ,stiel vorge,s,e'h,e­
nlen Steilleeinzu~setz,en. Mit. de,n Einnahm1e,n zu;samm,enh~ng'e'ndle Au.sgab;en
dürfen nur in\sow'e'it abg;e,zogenwerden, als s:ire unmiittelbarzurB'9schaffung
der b,etreffe·nd·en E·innahme aufgiewandt wurd'en.

(3)'Wirtschaftsgüter, dienlicht ·in Geld beste'h1en,. .sind m:it dle,n im g,ewöhn­
!:ichen Ge,schäftsvierkehr für gleiche ode·r vle·rgl1eichbare L·eiistunge:n üblich,e'r­
wels·e zu zahlende,nPreils'en anZUlsietz,en.

(4) Durchlaufe·nde G'e'lderund L~eilstung)en sow·i·e Mitgli~ed·sbeiträgie und ',son­
stig,e E-lnnahmen, d.ie vonvornhere·in für ein'e 'schlüss,elmäß'igle V.erteilung
unter mehrere G'ebletsvieorbände bestiimmt slind, werden be~i de·rStelle· aus­
gewi'es·en, b'·eide-r 'sle 'e'ndgültig verbl:e!ib'en.

§ 27 Einzelne Einnahmearten

.(1) M,itgUed.sbeiträgeim Sinne des § 24 Ab,s.·2 Nr. 1 sind Be,iträgee, d,ie die
MiitgHeder in dles'er Eig:enischaft ~entr-ichte'n, inls·besond:ere auch Aufnahm1e­
glebüh~en undSonderumlagen.

(2) B~e'i den 'in § 24 AbIs. 2 Nr. 3 g:enannten E·innahmequ;ell!enilst dier RJeln­
ertrag e:inzuls1etz'en. 'O,i,eAu'sweisung:spfllcht nach § 24 Ab~s. 2 Nr. 4 und 5

, bleibtunb·erührt.

(3) B·ei derE~innahmerechnung könnenSach-, W'erk- und Diilenstle,i'stung:en~

d·j,e di;e M!itgl1ied1er d~er Partei odler d;ie der Parte:j nahlesteh·endie'n Organisa­
tion,e·n auß'erhalbe1in,es G'eschäftsbetri,e'b.es üblich,erwiei,s,e un.entgeltUchzu.r
VerfügungsteIlIen ode-r d:ie e;ine·nW:e,rt von1000D·eutsch,eMark:imEinz·el­
fall n;icht üblefisteig1en, unb,e'rückis:ichtigt blielbe,n. Für' diie· Üb'ernahm;e' von
Veran:staltungen und Maßnahmen d,erParteiiwerbung glUt Satz 1 ent­
sp~e:chend.

(4) B·e,i Einnahmen aUls Kredliten lslnd nur K"editzuflülsis,e vonm;ehr alls 1000
D1eutsch:e Mark :in ,e:inem Rechnung.sjahr und nur dann au!szuweilsen, ;sow'e;it
d,er Kred·it b~i's zum Schluß des Rechnung,sjahres n:icht zurückg1e'zahlt wor-
denitst. .

§ 28 Pflicht zur Buchführung

" Di1e Partei'enhab,en Büch·er über lihr,e rechen·schaftspfUchtig1e,n E·innahm,en zu
fühfe·n. Dablei j'st nach d:en Grund'sätzen ordnungsg~emäße,r Buchführung

. untier B·erück's,ichtigung dIes Gesetzeszweckes zu v:erfahren. D!ile Re'chnungs­
unterlag-en sind fünf Jahre aufzube·wah~en. D:iie Aufbewahrung,sfrist beg!innt
rTlit Ablauf .des Rechnunglsjahres..

§ 29 .Prüfung des Rechenschaftsberichts

(1) ·Die Prüfung nach§ 23 Ab's. 2 Satz 1 ,erstreckt .slich auf di1e Partei ,50­
w·jle nach. Wahl d.els Prü~el1s auf m1ind1eisten!S zw'ei Landesve-rbände· und vier
nachgeordneteG·eb1i1etsv:e-rbänd·e nli~ednigerer Stuf'en.

(2) Der Prüfer kann von den Vorständen und d:en von ·ihnen dazu lermäch­
tigten Personie,n all·e Aufklärung.enund 'Nachweils1e verlange,n, welch1e di'e
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sorgfältige Erfüllung sieiner Prüfung;spflicht e-rfordert. Es· -ist ihm ·in.sowe:it
auch zu g!estatte,n, die Unterlag1en für di1e ZUisamm1en,stelluhg d,e,s R,echen­
sch-aftsberichts, d·iie Büch'er und Schrift1stücke ·sowie d·ie Kais:s,en- und
Vermög,en!sb'eständ:e zu prüfen.

(3) Der Vorstand de,s zu .prüfenden G!ebi1etsverbandes hat d!e·m Prüfer
schriftlich zu ve-rs·ich:ern, daß :in dem R,ech·enlschaftsbe"icht alle rechen­
schafts·pfl!ichtigen Erinnahm,en erfaßt ·sind. Auf dle Versichrerung der Vor­
stände nachg~eordnieter G~ebi,ets~erbände kann ß,ezug glenommen w·erd,en.
E·s genügt d,ie Vers!iche·rung d'es für di·e F:inanzangeleg'enheiten zu!ständ\igen
Vorstandsm,itgli,edres.

§ 30 Prüfungsbericht und Prüfungsvermer'k

(1) Das Ergebnils de,r Prüfungi'stin ,ein,em schriftl,ich,en Prüfung'sbericht
niederzulegen, d~r dem Vorstand der Partei und dem Vorstanq des geprüf­
ten Gebi1etsvlerband'es zu übeirgeben i'st.

(2) S,ind nach die-rn ab:schUeß1enden Ergebni1s d,er Prüfung ktein,e Einwen­
dung'enzuerh~eben, so hat d,er Prüfer durch einlen Verm'e·rk zu b~estätig,en,

daß nach pflrichtQ'emäß,er Prüfung' auf Grund d,erBüch1er und Schriften der
Partei sow!ie de:r von d·e·n Vorständ,en 'erteilte,n Aufklärung!en und Nachwei's!e
der Rechenschaftsbericht ,in d·em g!eprüften Umfang (§ 29 Ab,s. 1) dien Vor­
schJ1iften d'j'es'8s G'eslet~es,·e·ntsp~icht.

Sind Einw'endung,en zu 'erhieben, so hat d,er Prüfer in seinrem Prüfungsver­
m;erk dli'e B.estätigung zu versag,en o·deir 'einzuischränk·en. Dle g'eprüften Ge­
b'i,etsverbändte s:ind im Prüfung;svermerk namhaft zu machten.

(3) Der Prüfungsv1errn1erk ist auf d·em leinzur,eich,end'en Rechien,schaftsb\ericht
anzubring1en und in voll·em Wortlaut nach § 23 Abs. 2 Satz 2 m~it zu v·er­
öffentUch:en.

§ 31 Prüfer

(1) AI;s Prüf,er darf nicht bes·tellt w'erden, w'e·r Vorstand;sm·itgUed, Mitgl:ied
,eines allg'em,einlen Parteiau1sschulsises, R,ev~is:ion'sbeauftragter ode·r- Anglesteil­
tier d!er zu prü~end,en Part,ei oder ,ei.n,esihrer Gebi;etsverbände ilst oder ~in

den letzten drei Jah~envo~d:'er ,B'estellung war.

(2) Dlie Prüfer, ihre Geh,ilfen u.nd d~ie bei der Prüfung m·itwirkenden ge~setz­

lieh·an Vertreter einler Prüfungsg,es·eltschaft Is;ind zu gaew:j/slsenhafter und un­
partei;isch,er Wahrn1ehmung -ihrer Aufgab!en und zur Verschwi:eg1enh'e-itver­
pfl·ichtet. § 168 des Akti,eng,es'etzes glitt ientsprechend.

6. Abschnitt: Vollzug des Verbots verfassungswidriger
Parteien
§ 32 Vollstreckung

(1) Wirdein·e Part,ei odjer ·e:ine T,eUorgan~i:sation ein·er Partei nach Artik1el 21
Abs. 2 des Grundg'8setz·es für verfaslsung,sw;idrig erklärt., so treffen d:ie von
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denLa~desrleg:i!eJungen bestimmt,enBe,hörd,en ·im Rahmend~er G~esetzie alle
Maßnahm1en, dle zur VolI~streckungdlels Urteils und etwaiger zUlsätzlicher
Volilstr1eckungJsreg,e,lung'en des Bunde:sv,erfa1sisung;sg·erichts 'e,rford'erlich s·ind.
D·ie ob·erst!en Landesbehörd'en hab:en.zu d,j'esem ZW1e·ck unbes·chränktes
We'ilsung'srie'cht ge'genüber dIen Behörden und Dlen\stste'lIen d·els Lande·s, d,jje
für di'e Wahrung d,er öff,entNchen Sicherhe\itod,er Ordnung zu,stä.ndig sind.

(2) Erstr!e'ckt 's·ich d.ie Organisation oder d,jie T~tigk·eit d'erPartei oder d'es
fürv1erfa.slsunglswidrig erklärten T:eills d!e;rPartei üb:er dais G,ebi1et e·ine~s Lan­
des hinaus, ,so trifft d·er Bun.de'sm1inlsterdeslnniern d·iie für e,ine einh,e1itHche
Voll-streckung ,erfo-rd=erUch,en Anordnung,e,n.

(3) Das. Bunde'svterfa.s.sungsgericht kann' d·ie· Vollistreckung nach § 35 de:s'
Gelsletze!s über das Bundesverfas\sung1sg'er'icht abweich,endvon dien Vor­
schriften der Absätze 1 und2 regeln.

(4) Widerspruch und Anfechtungsklag!e g,e,gen Volistreckung'smaßnahmen
haben keinle auf'schli~e'bend,eW:irkung. Betrifft eJn v·erwaltung,sg·eric.htl-ich,e's
V·erfahren 'e:ine Fragte, dii~e fürdle Volistfieckung dIes Urteil,s von grundsätz­
licher BedJeutung i'st, ·50 ·i,stdas V,erfahre,naulsZulsetzen und dle Entsche'idung
des Bund,esv1e·rfassungsger,ichts ,elinzuhol·en. DasBundesv'erfas~ungsg!ericht

entsch!e1id·et auch übler Eiinw1endung,en gegen di'eArt und We,is·e· der Durch­
führung'dier von ihmang'eordnieten besonderen VoIJs-lreckung·smaßnahm,en.

(5) Im Falle drer Vermögienls1einzi-ehung w·erd'en d;le §§ 10 b,irs13 des Ges,etze's
zur Regelung d:els ·öffe,ntHch1en Vere:in:sr1echts (Verein'sg,esetz) vom 5. August
1964 (Bunde:sge's1etzbl. I ·S. 593)/e,ntsprech,end ang·e,we·nd,et. Vierbotsbie'hörde
ist die ob,ersteLand,e,sbe,hörd1e, ·im Fall d1e,s Absatz1e:s2 derB·undesminlster
dies Innern.

§33VerbotvonErs·atzorganisationen

(1) E:s ist v,erboten, Organlsation,en zu b;ilde·n, d,j'e v,erfa·s'sung,sw\idfiig·e Be­
strebung·en ,einer nach Artik1el 21 Ab,s'. 2 dles Grundgesetz-eis In Vterb·jndung
mit § 46 dies Ges,etze:s üb,er das Bundle,sverfasisung'sg,e·richt verboten1e'n
Parte!j an derten Sttell1e w:e·iter verfolgen (Ersatzorgani'sation) od·er belste·h,ende
Organlsation~·n allS El1satzorgan'·isation·en fortzuführien.

(2) Ist d·iJe Ersatzorganij!sation ein\e Partei, di'e bereits vor d,e·rn Verbot der
ursprüngUch,en Parte,i b,e·stand·en hat od,elf ,im Bund,estag odler in 'e,inem
Landtag v·ertr,ete·n ilst, 's·o :stellt das Bund,e'sv,erfa:slsung.sg,er,icht fe·st, daß eiS

sich um e1in,e velrbotene Ersatzorganiisationhand\elt; d·j·e §§38, 41, 43, 44 und
·46 Ab·s. 3 des Gels1etz'es über das Bund,esv,erfaslsungsg1erichtund§ 32
dJ.eses G18s'etz1es·gte·lte,ne,ntsprechend. .

. -

(3) Auf and1e!r1e Parteie'n und auf V,efiein,e im Sinne dle:s§2 d:e:sV,ereins-
g:es·etz'es, diie Ersatzorg.antj,sationien einer v'erboten1en Parte1j slind, w·ird § 8
Abs. 2 d·es V1ere·inlsges1etze,s entspfiech,end angewandt.
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7. Abschnitt: Schlußbestimmungen

§ 34 Änderung des Einkommensteuergesetzes

(Durch N·eufas,sung d·es EStG überholt)

§ 35 Änderung des Körperschaftssteuergesetzes

(Durch N!eufassung des KStG überholt)

§ 36 Anwendung steuerrechtlicher Vorschriften

O'ie §§ 34 und 35 sind -e~stmal.s für d!en V·eranlagung~szeitraum 1967 anzu­
wendIen.

§ 37 Nichtanwendbarkeit von Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuches

§ 54 Satz 2, §§ 61 bis 63 des Bürg,erlich,e'n G:esetzbuch:es w,erden be:i Par­
teilen n·icht ang:ewandt.

§ 38 Zwangsmittel· des Bundeswahlleiters
Der Bundeswahlleiter kann den Vor,stand d,er Parte,j zur Vornahme der Hand­
Jungten nach § 6 Abs. 3 durch ein Zwangsg'eld anhalten. D·i1e Vorschriften
des Verwaltung!slvolistreck·unglsgesetzes vom 27. Apri'l 19~3 (Bundesgesetzbl. I
S. 157), geändiert durch dars Gl8s,etz vom 12. April 1961 (Bundesg·e5tetzbl. I
S. 429), g;elten ,s!inngemäß; d·erBundeswahll,eiter handelt ·in·sow·e·it als Voll­
streckungs- und Vollzugsbehörd:e. D,ie Höhe d·es Zwangsg~eldes b'ettägt m·in­
desten:s 500 D·euts,che Mark und höch!sten:s 3000 Deutsche Mark.

§ 39 Obergangsvorschriften für Wahlkampfkostenerstattung

(1) Wahlkampfkosten für d,i,e abge·laufen·en Wahlperiod:en s:ind nicht zu
erstatten.
(2) Unberührt bl,eibt dIe Abw1icklung von Wahlkampfkosten für Landtags­
wahlien, diie nach d'er Bundestag;swahl vom 19. September 1965 stattgefun­
d·en haben.

§ 40 Geltung Im Land Berlln

Dies·es G·a,s·atz gilt nach Maßgabe des § 13 Abs. 1 des Dritten Oberleitungs­
gesetzes vom 4. Januar 1952 (Bun·diesges·etzbl. I S. 1) auch ·im Land Berlin.
Solange der Anwendung des Art.ik·el;s21 Abs. 2 Satz 2 dies Grundg'esetzes
im Land B.erl,in H·ind·erni,sls:e entg·eg:en·stehten, w·erden d·er Sech·ste Ab·schnitt
und § 38 dii·eses Gesetz·es 'im Land Berlin n:icht ang,ewandt.

§ 41 Inkrafttreten

Dieses Gesetz tritt m:it Wirkung vom 28. Juli 1967 in Kraft, mit der Maßgabe,
daß für die Bundestagswahlen 1969 und 1972 die Wahlkampfkostenfür Be­
werber im Sinne des § 18 Abs. 4 mit einem Betrag von 2,50. Deutsche Mark
für jede Erststimme im Wahlkreis erstattet werden und ein Abzug dieser Er­
stattungsbeträge für diese Wahlen von dem Wahlkampfkostenpauschale nach
§ 18 Abs. 5 nicht stattfindet. Die §§ 6 bis 16 treten am 1. Januar 1969 in Kr'aft;
die §§ 23 b'is 31 sind erstmals tür das Rechnungsjahr 1968 anzuwenden.
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